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Die Spiritusproduckions⸗Beſchränkung. 
Eandwirthſchaftliche Original-Correſpondenz 
der „Danziger Zeitung“.) 

Wie werden die Brennerei - Bejitzer ſich der 
vollendeten Thatſache gegenüber, daß die geplante 
Coalition nicht zu Stande gekommen und auch 
für die Zukunft ausſichtslos iſt, einrichten? Das 
iſt die Frage, welche man allen Ernſtes ins Auge 
zu faſſen hat. Die Frage wird nur zu einer er- 
träglichen Löſung geführt werden können, wenn 
ſie von der großen Mehrzahl der Producenten 
übereinſtimmend beurtheilt und angefaßt wird; 
deshalb iſt eine möglichſt ausgedehnte Discuffion 
jetzt dringend erwünſcht. 

Wir können ein Mittel, das drohende Unheil, 
welchem unſer Gewerbe entgegen zu gehen ſcheint, 
abzuwenden, nur in der Beſchränkung der Pro- 
duction finden und wollen unterſuchen, in wie 
weit ſolche ausführbar erſcheint, ohne die Land- 
wirthſchaft ihrerſeits zu ruiniren. Denn zweifellos 
iſt die kleinere Production erheblich theurer 
als die größere. die vorhandene Anlage wird 
bei erſterer weniger ausgenutzt, d. h. die aufzu⸗ 
bringende Summe für Zinſen und Amortiſation 
auf eine kleinere Menge Kartoffeln vertheilt, da- 
durch der Betrieb vertheuert. Das Gleiche findet 
ſtatt bezüglich der Löhnung des Brennerei- 
verwalters und der Arbeiter, deren Zahl man 
bei geringem Betriebe nicht entſprechend ver- 
ringern kann, ebenſo betreffs der Feuerung, der 
Schmiere, der Reparaturen etc. Wir ſind alſo 
gezwungen, einen Betrieb zu vertheuern, während 
im übrigen überall das erzwungene und 
energiſche Streben herrſcht, alle Unkoſten zu ver- 


ringern. Dazu kommt der Uebelſtand, daß der 


Kartoffelbau entweder verringert werden muß, 
oder daß der Ueberſchuß an Kartoffeln zur Ber- 


fütterung oder zum Verkauf verwandt wird. 


Erſteres iſt bei heutigen gedrückten Biehpreifen 
wenig lohnend, letzteres der landmirth- 
ſchaftlichen Cultur höchſt ſchädlich. Wer den 
Kartoffelbau einſchränken will, kann die da- 
durch erſparte Fläche nicht einfach mit 
Getreibe beſtellen, ſondern wird Brache oder 
Grünfutter einſchieben müſſen, um eine richtige 

Fruchtfolge zu erhalten. Es muß hiernach auch 
dem Nichtlandwirth einleuchtend fein, daß die 


Aufgab Landwirthe, Hinderniffe zu be- 
kämpfen; dieſe Arbeit füllt ihr ganzes Leben an, 
und jo muß man auch die Bekämpfung der vor- 
liegenden Schwierigkeit mit möglichſt gutem Muth 
unternehmen. a 
Für das ſogenannte Contingent, d. h. den für 
den Conſum im Lande beſtimmten Spiritus, deſſen 
Menge dadurch feſtgeſtellt iſt, daß man den jähr- 
lichen Bedarf auf 4½, Liter pro Kopf der Be- 
völkerung annahm, iſt eine gute Verwerthung 
der Kartoffeln durch das neue Geſetz geſichert. 
Dieſer Spiritus trägt nur 50 Mk. Steuer, 
während für den anderen 70 Mk. zu entrichten 


find. Aber durch dieſes Geſchenk iſt nie- 
mand recht glücklich geworden; man würde 


es gern entbehren, wenn die Derhältniſſe von vor 
zwei Jahren wieder hergeſtellt werden könnten, 
bei denen die Beſchränkung, welche unſerem Be- 
triebe, der Verfügung über unſer Eigenthum, 
Fabrik und Geräthe aufgelegt iſt, noch nicht 
beſtand. 

Was nun den Spirituspreis betrifft, ſo glauben 
wir nicht, daß das deutſche Steuergeſetz einen 
Einfluß auf den Weltmarktpreis geübt hat oder 
zu üben im Stande wäre. Der Preis an der 
Hamburger Börſe iſt vom Herbſt v. J. bis zum 
Frühjahr von 22 auf 15 Mk. geſunken. Es iſt 
noch nicht zu überſehen, inwieweit die deutſche 
Production der letzten Campagne eingeſchränkt 
iſt, noch weniger die Production Rußlands und 
Rumäniens zu beurtheilen, ſomit auch der Grund 
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46) Roman von K. Rinhart. 
(Fortſetzung.) 

Nicht in der Stimmung, die Tante noch aufzu- 
ſuchen, beſtieg Berneck ſeinen noch auf dem Hofe 
haltenden Wagen, um ſogleich nach Blankenhalde 
zurückzukehren. doch die alte dame, die den 
wohlbekannten Einſpänner längſt entdeckt, brach 
plötzlich aus irgend einem Hinterhalt, wo fie dem 
jungen Freunde aufgelauert hatte, hervor, um 
ihn für den Abend — es war ja Sonntag heute! 
— feſtzuhalten. Wie enttäuſcht war ſie nun, als 
Berneck ihre dringende Einladung auf das be⸗ 
ſtimmteſte ohne Angabe eines triftigen Grundes 
ablehnte. Doch folgte er ihr endlich in die 
Halle, um ihr noch eine Viertelſtunde Ge- 
ſellſchaft zu leiſten. Sein Benehmen entſprach 
indeſſen heute den Erwartungen der Tante durch- 
aus nicht. Er war einſilbig und zerſtreut und hörte 
nur mit halbem Ohre zu. 

Gewiß hat ihn Cornelie wieder verletzt, dachte 
ſie voll Bedauern, und in dem Beſtreben, ihn zu 
verſöhnen, begann fie von der „menſchenſcheuen 
Stimmung“ ihrer Nichte zu reden, die auch ſie 
oft quäle. „ach!“ ſagte fie, „es ift jetzt recht trübe 
guf Buchenau, und wenn ich nicht an dem 
Mariechen meine Freude hätte, dann würde ich 
ganz verzagen! Sie können ja denken, — auch mir 
geht der Kummer meiner Nichte nah’. Aber, Du 
mein lieber Gott, wenn man alt ift und fo viel 
erlebt hat, wie ich, dann weiß man, daß das 
Leben manches Leld mit ſich bringt, daß aber die 
Zeit allmählich auch alle Wunden heilt. So ein junges 
Weſen glaubt immer gleich, das Herz müſſe brechen, 
wenn etwas anders kommt, als es hoffte. Aber 
das Ker; bricht nicht fo leicht, beſonders kein 
tapferes Winbachſches Ferz. Das iſt ein hartes 


’ 
auf welcher man durch Hinzufügung anderer 


lichkeit 


reichen Leuten geſchähe, die eine Zeit lang 
5 m 8 


dieſes bedeutenden Preisrückganges ſchwerlich feſt⸗ 


zuſtellen. Dorläufig ift eine erhebliche Preis- 
ſteigerung nicht wahrſcheinlich, 


künftigen Betriebes einzurichten haben. 

Das Contingent berechnet ſich ſo, daß die Ein 
wohnerzahl der alten Steuergemeinſchaft (37,0 
Millionen) mit einem Conſum von 4½ Liter pr 
woraus ſich ei 


find. Die Production der letzten 6 Jahre hat auf 
den Kopf der Bevölkerung 9,7 Liter betragen; 


man darf annehmen, daß davon ca. 1,7 Liter fü 


gewerbliche Zwecke und zum Export verwendet 


find, fo daß auf den Conſum 8 Liter zu rechnen find. 
Wird der Conſum nun wirklich auf 4,5 Lite 
herabſinken? 
die Brenner ſollten ſich darauf einrichten, da 
der Conſum um 1 Liter über die Annahm 
fteigen kann. Das würde einem Supercontingen 
von 46 Mill. Litern entſprechen, ungefähr gleich 
25 Proc. des Gontingents. Dieſes Quantum würd 
für die eventuelle Steigerung des Conſums zu 
Verfügung ſtehen und einen, falls unſere A 
nahme zutrifft, wohl erträglichen Preis erzie 
können. Wer mehr producirt, bringt ſich un 
feine Gewerbsgenoſſen in die Lage, dieſes Meh 
zu Exportpreiſen zu verkaufen, bei denen di 
Kartoffeln ſich ohne Schlempe auf 25 bis 35 P 
verwerthen, wie wir das in den letzten Monate 
erlebt haben. Dieſe Rechnung ſollte die Unmög 
derartiger Production zweifellos feſt 
ſtellen; da viele Brenner aber dennoc 
munter weiter gebrannt haben, müſſen 
ſich durch Erwägungen haben leiten laſſen, 
wir nicht kennen und deshalb nicht zu beurtheilen 
vermögen. Wir ſträuben uns gegen den Glaub 

daß, wie vielfach angedeutet wurde, dies N 
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und dann größere Vortheile erwarten. 

Für völlig falſch halten wir es, die Verwerthun 
der Kartoffeln jo zu berechnen, daß man dei 
Durchſchnitt der Verwerthung durch 50er un 
70er Spiritus zieht. Dieſe Rechnung führt un 
zur Selbſttäuſchung. Das Contingent iſt dure 
Geſetz feſtgeſtellt; wer 400 Hectol. davon brenne 
darf, der iſt bei Verwerthung von ca. 7000 Gt 
Kartoffeln zu einem befriedigenden Preiſe (bei 50 M 
etwa 1,30 Mk. pro Ctr.) ſichergeſtellt. Wer nu 
800 Hectol. aus 14000 Eir. Kartoffeln gewinn 


Tat 


und eine durchſchnittliche Derwerthung von 80 Pf. 
annimmt, irrt. die Dermerihung der einen 
iſt ihm durch Geſetz 


Hälfte zu etwa 1,30 Mk. 
ſichergeſtellt, und es hängt von feinem Entſchluf 
ab, ob er die zweite Hälfte für 30 Pf. verwerthe 


Futtermittel, 


und man wird 
hiernach feine Calculation über den Umfang des 


Wir bezweifeln es und meinen, 


wir ſagen ausdrücklich zur Noth, 
wirthſchaften kann. Im Königreich Sachſen hatten 
wir ſchon vor 15 Jahren kleine Brennereien, 
in welchen nur 20 Liter Schlempe jeder Kuh 
gereicht wurden. Wenn wir daran gewöhnt ſind, 
das dreifache zu füttern, und dabei einigermaßen 
unſere Rechnung fanden, ſo werden wir eben 
lernen müſſen, uns anders einzurichten, und es 


chädigt. In dieſer Beziehung wird es nothwendig 
ein, zunächſt aus der Noth eine Tugend zu machen, 
auf andere Weiſe den Schaden abzuſchwächen und 
abzuwarten, ob die Spiritusconjunctur ſich nicht 
wieder einmal hebt, was möglich wäre, wenn die 
‚großen Exportprämien der Nachbarländer einmal 
fallen oder doch verringert werden. 


Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die 


alters - und Invalidenverſicherung der 


Arbeiter. 
(Fortſetzung.) 


, wenn die Reviſion darauf geſtützt 


beſetzt geweſen iſt, oder feine Zuſtändigkeit oder Unzu- 
digkeit mit Unrecht angenommen hat; 

2. wenn bei dem Verfahren ein Mitglied des 
chiedsgerichts mitgewirkt hat, welches von der Mit- 
rkung kraft Geſetzes ausgeſchloſſen war; 

3. wenn bei der Entſcheidung ein Mitglied des 
hiedsgerichts mitgewirkt hat, obgleich daſſelbe wegen 


Vorſchrift der Geſetze vertreten war, ſofern ſie nicht 


das Verfahren ausdrücklich oder ſtillſchweigend ge⸗ 


nehmigt hat; 
1015 1 dief Entſcheidung nicht mit Gründen ver- 
ehen iſt. 

Der kaiſerlichen Verordnung ($ 59) bleibt vor- 
behalten, diejenigen weiteren Fälle zu bezeichnen, in 
denen eine Entſcheidung ſtets als auf einer Verletzung 
des Geſetzes beruhend anzuſehen iſt. 


jergniß der Befangenheit abgelehnt und das Ab- 
ungsgeſuch für begründet erklärt war;: 
4, wenn eine Partei in dem Verfahren nicht nach 


„Anhö 


will, oder ob er nicht bei genauer Rechnung finden 
wird, daß er das Futter für ſein Vieh billiger 
beſchaffen kann, wenn er die Kartoffeln direct 
verfüttert oder verkauft und für einen Theil 
des Erlöſes Futter kauft. . 
Wem 400 Hectoliter Contingent zugeſprochen 
ſind, kann, wenn er 20 Proc. darüber, im ganzen 
alſo 480 Hectoliter producirt, ſich wohl zur Noth 
mit dem Futter einrichten. Wem z. B. Bottich 
von 2000 Liter zur eule e ſtehen, aus welchen 
man bei guter Ausbeute je 2 Hectoliter Spiritus 
erzielt, kann 240 Bottiche maiſchen. Das iſt 
täglich eine Maiſchung für 8 Monate, 1. Oktober [8 68. Beſcheide, durch welche der ade auf Rente 
bis 31. Mai. Man erhält dabei allerdings ſehr abgelehnt wird, ſind, ſobald dieſelben die Rechtskraft 
wenig Schlempe, es ik aber doch eine Grundlage, | beſtritten haben, von dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
( ͤ EEE EZ NEL FETTE TEE EEE || 


8 67. Auf die Anfechtung der rechtskräftigen Ent- 
ſcheidung über einen Anſpruch auf Rente finden die 
Vorſchriften der Civilprozeßordnung über die Wieder- 
aufnahme des Verfahrens entſprechende Anwendung, 
ſo weit 1 durch kaiſerliche Verordnung mit Zuftim- 
mung des Bundesrathes ein anderes beſtimmt wird. 


NEE LITE ELSE ESS EIER RENREFTERENN 
umbherfahren. Fritſch führte Karten und Papiere 
bei ſich, die oft befragt wurden. Man ſchrieb 
Zahlen und notirte Bemerkungen, verließ auch 
den Wagen, um die Qualität des Korns zu prüfen. 
Daheim in Buchenau ward dann conferirt und 
Berneck. „Fat Frau v. Killdingen einen Berluft | gerechnet und nach einer Woche war man endlich 
erlitten?“ mit der Abſchätzung zu Stande gekommen. 

„Das wiſſen Sie garnicht? Aber bemerkten Sie] Herr Fritſch ſaß mit ſeinem verbindlichſten Ge⸗ 


Geſchlecht, Herr Berneck! Keine Klage, keine 
Thräne, kein Wort der Mittheilung, — aber der 
Schmerz bohrt um ſo tiefer. So war ihr 
Vater auch.“ 


„Bon welchem Schmerz ſprechen Sie?“ fragte 


denn nicht, daß ſie Trauer trägt? Sie hat ja ihr 


Kind, ihr Söhnchen verloren; es ſoll ein jo ſüßes 


kleines Geſchöpf geweſen ſein. Zwölf Tage iſt er 
nur alt geworden.“ 

Berneck blichte die Tante an, aber er ſah 
ſie nicht, denn vor ſeinem Geiſt ſtand das 
Bild der jungen Frau, und er wußte, daß dieſe 
Augen, in denen alle Luſt erloſchen ſchien, noch 
andere Thränen geweint hatten, als die um das 
Kind, — wußte, daß die kühle gleichgiltige Ruhe, 
die über ihrem Weſen lag, das Leichentuch war, 
das eine erſtarrte oder erſtorbene Welt verhüllte. 
Und ein machtvoller Wunſch ergriff ihn, der 
Wunſch, dies Auge wieder in Glück ſtrahlen, 
dieſen Mund wieder lächeln zu ſehen; den Kerzens⸗ 
ton zu vernehmen, der aus dieſer Stimme klingen 
müßte; die Kräfte zu erwecken, die dieſer reichen 
Natur innewohnten. 

„Was iſt Ihnen nur, haben Sie Unannehmlich⸗- 
keiten gehabt?“ fragte die Tante befremdet. 

Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, als 
müſſe er die Gedanken verſcheuchen, die ihn jo 
ernſt geftimmt; dann beruhigte er die alte Dame 
mit ein paar freundlichen Worten und ſagte ihr 
Lebewohl, um den Heimweg anzutreten. 


4. Kapitel. 
In den nächſten Tagen ſah man Cornelie in 
Begleitung Fritſchs und der beiderſeitigen In⸗ 
ſpectoren auf den Feldern von Blankenhalde 


ſicht der jungen Frau gegenüber, die Hand, über 
welche eine ſchneeweiße Manſchette tief herab- 


fiel, mit einem goldenen Bleiſtift bewaffnet, 
einen Bogen mit Zahlen vor ſich, die 
er auf Corneliens Wunſch noch einmal 


zuſammenrechnen ſollte. Das wurde ihm offenbar 
ſehr ſchwer, denn immer wleder blickte er von 
der langen Zahlenreihe auf fein ſchönes Gegen- 
über und mußte dann das Exempel von neuem 
beginnen. 

Endlich hatte er die Zahlen addirt, das Reſultat 
ſtimmte genau mit dem von Cornelie gefundenen 
überein, und dieſe erhob ſich, um einige Papiere 
und eine Kaſſette mit Banknoten aus ihrem 
Schreibtiſch zu holen. 

„Nun muß ich aber noch einige Bedingungen 
an die Auszahlung des Geldes knüpfen“, ſagte 
ſie, wieder an den Tiſch tretend, vor dem Fritſch 
ſaß. „Sie müſſen mir bei Einbringung der Ernte 
völlig freie Fand laſſen und es mir anheimſtellen, 
die Arbeitskräfte zu wählen, wo und wie ich will. 
Zweitens müſſen Sie ſelbſt verſprechen, mir Ihre 
Hilfe zu leihen und — ſich eine Weile meinen 
Anordnungen zu fügen!“ 

Er zeigte eine etwas erſchrockene Miene. „Mein 
Inſpector, gnädigſte Frau, wird ſicherlich —“ 

„Nein, Sie ſelbſt, Herr Fritſch!“ beharrte Cor - 
nelie lächelnd. „Es hilft Ihnen nichts, Sie müſſen 
in Blankenhalde bleiben —“ 

„Aber ich habe keine Wohnung!“ 


anſtalt der unteren Verwaltungsbehörde, in deren Be- 
jirk der Antragſteller wohnt, abſchriftlich mitzutheilen. 
§ 69. Die Wiederholung eines endgiltig abgelehnten 
Antrages auf Bewilligung einer Invalidenrente iſt vor 
Ablauf eines Jahres ſeit der Zuſtellung der endgiltigen 
Entſcheidung nur dann zuläſſig, wenn glaubhaft be⸗ 
ſcheinigt wird, daß inzwiſchen Umſtände eingetreten ſind, 
aus denen ſich das Vorhandenſein der dauernden Er- 
werbsunfähigkeit des Antragſtellers ergiebt. Sofern 
eine ſolche Beſcheinigung nicht beigebracht wird, hat 
die untere Verwaltungsbehörde den vorzeitig wieder⸗ 
holten Antrag endgiltig zurückzuweiſen. 
Berechtigungsausweis. 

8 70. Nach erfolgter Feſtſtellung der Rente ift dem 
Berechtigten von Seiten des Vorſtandes der Ver- 
ſtehenden 8 eine Beſcheinigung über die ihm zu- 
tehenden Bezüge unter Angabe der mit der Zahlung 
beauftragten ele (§ 75) und der Zahlungs- 
termine auszufertigen. 

Wird in Folge des weiteren Verfahrens der Be- 
trag der Rente geändert, fo iſt dem Entſchädigungs⸗ 
berechtigten ein anderer Berechtigungsausweis zu er- 
theilen. 

5 Rechnungsbureau. 

8 71. Sobald die Höhe der Rente endgiltig feſtſteht, 
iſt von derjenigen Stelle, welche den endgiltigen Be- 
ſcheid erlaſſen hat, eine mit der Beſcheinigung der 
Rechtskraft zu verſehende Kusfertigung deſſelben mit 
dem Quittungsbuch dem Rechnungsbureau des Reichs- 
Band e vorzulegen. 

§ 72. Das Rechnungsbureau hat alle bei dem Reichs- 
Verſicherungsamt nach Maßgabe dieſes Geſetzes vor- 
kommenden rechneriſchen Arbeiten auszuführen. Ins- 
beſondere liegt demſelben ob: 

1. die Bertheilnng der Renten, 

2. die Mitwirkung bei den im Vollzuge des Geſetzes 
herzuſtellenden ſtatiſtiſchen Arbeiten. 

73. Das Rechnungsbureau berechnet, welcher Be- 
trag der Rente dem Reich beziehungsweiſe den einzelnen 
Verſicherungsanſtalten, zu welchen der Empfangs- 
berechtigte während der Dauer ſeiner Beſchäftigung 
Beiträge entrichtet hatte, nach dem Verſicherungswerth 
dieſer Beiträge zur Laſt fällt. Das Rechnungsbureau 
iſt befugt, die zu dieſem Zwecke ihm erforderlich er- 
ſcheinenden Erhebungen herbeizuführen. 

§ 74. Die Vertheilung ift den Vorſtänden der be- 
theiligten Verſicherungsanſtalten mit den Unterlagen, 
auf Grund deren die auf die letzteren entfallenden 
Antheile an der Rente berechnet ſind, mitzutheilen. 
Jeder betheiligte Vorſtand ift befugt, binnen 14 Tagen 
nach der Zuſtellung gegen die Belaſtung Einſpruch zu 
erheben. Erfolgt binnen dieſer Friſt kein Einspruch, 
ſo gilt die Vertheilung als endgiltig; wird rechtzeitig 
Einſpruch erhoben, ſo entſcheidet über denſelben nach 
Anhörung ber Vorſtände der anderen betheiligten 
Verſiche ungsanſtalten das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
niß en werden die Vorſtände in Kennt- 
niß geſetzt. 

Sobald die auf die betheiligten Verſicherungsanſtalten 
entfallenden Antheile an ber Rente endgiltig 9 
hat das Rechnungs-Bureau eine Ausfertigung der Ver- 
theilung dem Vorſtande derjenigen Berfiherungsanftalt, 
welche die Verhandlungen über Feſtſetzung der Rente 
geführt hatte, zu überſenden. 

Auszahlung durch die Poſt. 

§ 75. Die Auszahlung der Renten wird auf An- 
weiſung des Vorſtandes derjenigen Verſicherungsanſtalt 
welche die Verhandlungen über die Feſtſetzung der 
Rente geführt hatte, vorſchußweiſe durch die Boft-Ber- 
waltungen, und zwar in der Regel durch diejenige 
Poſtanſtalt bewirkt, in deren Bezirk der Empfangs- 
berechtigte zur Zeit des Antrages auf Bewilligung der 
Rente ſeinen Wohnſitz hatte. 

Verlegt der Empfangsberechtigte ſeinen Wohnſitz, fo 
iſt er berechtigt, die Ueberweiſung der Auszahlung der 
ihm zuſtehenden Rente an die Poſtanſtalt ſeinen neuen 
Wohnortes bei dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt, 
welcher die Rente angewieſen hat, zu beantragen. 

Erſtattung der Vorſchüſſe der Poſtverwaltungen. 

§ 76. Die Central-Poſtbehörden haben dem 
Rechnungsbureau Nachweiſungen über diejenigen 
Zahlungen, welche auf Grund der Anweiſungen der 
Verſicherungsanſtalten geleiſtet worden find, zuzuſtellen. 
Das Rechnungsbureau hat die vorgeſchoſſenen Beträge 
nach Maßgabe des 8 73 zu vertheilen und den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten Nachweiſungen über die ihnen zur 
Laſt fallenden Einzelbeträge zu überſenden. Eine Nach- 
weiſung über die dem Reich zur Laſt fallenden Beträge 
iſt dem Reichskanzler (Reichsamt des Innern) zuzuſtellen. 

Den Central-Poſtbehörden hat das Rechnungsbureau: 
nach Ablauf eines jeden Rechnungsjahres mitzutheilen,. 


„Die, welche Sie jetzt benutzen.“ 

„Unmöglich — in der alten Baracke“ 

„Wohnt Ihr Inſpector auch —“ 

„Ja, aber ich bin nicht gewohnt —“ 

„Ohne Smyrnateppiche und Sammtfauteuils zu 
exiſtiren — ich weiß!“ entgegnete ſie lächelnd; 
„dennoch müſſen Sie jetzt ein Weilchen auf dieſe 
Annehmlichkeiten verzichten. Solche Aeußerlid- 
keiten ſind ja leicht zu entbehren.“ 

Er huſtete verlegen, wollte etwas erwiedern, 
kam aber nicht zum Wort, denn ſie fuhr 
ſchon fort: „Nur, wenn Sie in Blankenhalde 
bleiben, kann Ihnen das Experiment, das wir ge- 
meinſam unternommen, nutzen; — und nutzen 
möchte ich Ihnen, ſonſt hätte ich mich überhaupt 
auf die Sache nicht eingelaſſen.“ N 

Sie hatte mit jo gewinnender Freundlichkeit ge- 
ſprochen, daß jein Herz ſchneller zu pochen be- 
gann und er nichts thun konnte, als ſich bedin- 
gungslos gefangen zu geben. In Secundenſchnelle 
verjanken vor ihm die Trinkgelage mit den Kame- 
raden, die kleine Sophie und das elegante 
Chambre-garni in der Stadt. Er warf ihnen 
einen wehmüthigen Blich nach und drückte dann 
mit einer devoten Verbeugung gegen die junge 
Frau ſeine Bereitwilligkeit aus, ſich ihrem Wunſch 
zu fügen. 

„Sie ſind alſo einverſtanden?“ 
einmal, ihm die Hand reichend. 
Er ergriff dieſelbe, um ſie an die Lippen zu 
führen. „O!“ rief er dann mit einem viel- 
ſagenden Blick, „wenn Sie wüßten, gnädige 
Frau, wie unbegrenzt meine Ergebenheit —“ 

„Schon gut, Herr Fritſch! Hier iſt der vierte 
Theil der vereinbarten Summe —, hier die An- 
weiſung auf meinen Bankier, bei dem Sie das 
übrige Geld erheben können, wann Sie wünſchen, 


fragte ſie noch 


welche Beträge von dem Reich und von den einzelnen 
Verſicherungsanſtalten zu erſtatten find. 

Nach Ablauf eines Jahres von dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes an ſind die Central-Poſtbehörden be- 
rechtigt, von jeder Verſicherungsanſtalt einen Betriebs- 
fonds einzuziehen. Derſelbe iſt in vierteljährlichen Theil- 
zahlungen an die den Verſicherungsanſtalten von der 
Central-Poſtbehörde zu bezeichnenden Kaſſen abzu⸗ 
führen und darf die für die Verſicherungsanſtalt im 
abgelaufenen Rechnungsjahre vorgeſchoſſenen Beträge 
nicht überſteigen. . 

77. Die Verſicherungsanſtalten haben die von den 


Poſtverwaltungen vorgeſchoſſenen Beiräge binnen zwei 
Wochen nach Empfang der Schlußnachweiſung für das 


abgelaufene Rechnungsjahr zu erſtatten. Die Erſtattung 
erfolgt aus den bereiten Mitteln der Anſtalt. Sind 
ſolche nicht vorhanden und bietet auch der Reſervefond 
ſolche nicht dar, jo hat der weitere Gommunalverband, 
bezw. der Bundesſtaat die erforderlichen Beträge vor- 
zuichießen. Bei gemeinſamen Perſicherungsanſtalten er- 
folgt die Aufbringung dieſes Porſchuſſes nach dem im 
§ 30 Abſatz 2 feſtgeſetzten Verhältniß. 5 

Gegen Berfiherungsanftalten, welche mit der Er. 
ſtattung der Beträge im Nückſtande bleiben, iſt auf 
Antrag der Central-Poſtbehörde von dem 
Verſicherungsamt das 
einzuleiten. 

§ 78. Die Beſtimmungen der 88 71—77 finden auf 
die vom Bundesrath anerkannten beſonderen Einrich- 
tungen eniſprechende Anwendung. Gewähren dieſe be. 
ſonderen Einrichtungen weitergehende Bezüge, ſo iſt bei 
der Vertheilung der Rente nur derjenige Theil der den 
erſteren jugefloſſenen Beiträge in Befracht zu ziehen, 
welcher für die Gewährung von Renten in der durch 
dieſes Geſetz feſtgeſetzten Höhe für erforderlich zu er- 
achten iſt. 

Soweit die Einrichtungen die von ihnen feſtgeſetzten 
Renten ohne Vermittelung der Poſtanſtalten ſelbſt aus- 
zahlen, wird I uff 
eines jeden Rechnungsjahres auf jedesmalige Liqui- 
dation direct überwieſen. Die Verſicherungsanſtalten, 
auf welche Theile der von jenen beſonderen Einrich⸗ 
tungen gezahlten Renten entfallen, haben dieſe Antheile 
nach deren Feſtſtellung durch das Rechnungsbureau 
den Vorſtänden der betreffenden Einrichtungen jährlich 
zu erſtatten. 


erforderlich zu erachtenden Beträge werden in den 
Reichshaushaltsetat alljährlich eingeſtellt. 
Höhe der Beiträge. 


§ 80. Bis zur Inkrafiſetzung eines anderen Beitrags 
find in jeder Perſicherungsanſtalt für eine verſicherte 
männliche Perſon einundzwanzig Pfennig, für 105 5 ö 
e e eee , waltung die Beiträge für Rechnung der Verſicherungs⸗ 


lichen Beiträgen zu erheben. 


81. Innerhalb zehn Jahren nach dem Inkraft-⸗ 


treten dieſes Geſetzes hat der Ausſchuß jeder Ver⸗ 


ſicherungsanſtalt über die Höhe der in derſelben für | 
den Kopf und die Woche zu entrichtenden Ba zu 

ieße huß iſt fu ieje lufſß- ® 
beſchlieſten. Der Ausſchuß iſt befugt, dieſe Beſchluf-⸗ i 


faſſung dem Vorſtande zu übertragen. 


Der Beſchluß bebarf der Genehmigung des Reichs⸗ 
zehn Jahren 
nach dem Inkrafitreien dieſes Geſetzes ein Beſchluß. 
welcher die Genehmigung des Reichsverſicherungsamts 


verſicherungsamts. Kommt innerhalb 


findet, nicht zu Stande, jo hat das Reichsverſicherungs⸗ 
amt die Höhe des Beitrages ſelbſt feſtzaſetzen. 

Die Höhe des Beitrages, ſowie der Zeitpunkt, 
welchem ab die Beiträge erhoben werden ſollen, 
durch diejenigen Blätter, welche 


hoben werden ſoll. 5 
8 82. Die Feſtſetzung des Beitrages iſt, ſobald ſich 
ein Bedürfniß herausſtellt, längſtens aber von zehn zu 


zehn Jahren einer Reviſion zu unterziehen. Bei der 
Reviſion find Ausfälle oder Ueberzahlungen, welche ſich 
aus der Erhebung der bisherigen Beiträge rechnungs- | 


mäßig herausgeſtellt haben, in der Weiſe zu berück⸗ 
ſichtigen, daß durch die neuen Beiträge eine Aus- 


gleichung dieſer Ausfälle oder Ueberzahlungen eintritt. 
Im übrigen finden auf die Reviſion die Beſtimmungen 


des § 81 Anwendung. N 

f Marken. Seh 
8 83. Zum Zweck der Entrichtung der Beiträge 

werden von jeder Verſicherungsanſtalt Marken ausge- 


geben, deren Größe, Farbe und Stückwerth vom Reichs⸗ 


Berfiherungsamt feſtgeſtellt werden. Auf der Marke 
a Ar Derfiherungsanftalt, ſowie der Geldwerth, 
welchen die Marke darſtellt, bezeichnet ſein. 


Die Verſicherungsanſtalt hat Borſorge zu treffen, daß 


die von ihr ausgegebenen Marken in ausreichender 


eigneten Stellen gegen Erlegung des Geldwerthes 
käuflich erworben werden können. 
Zullkungsbuch. 


8 84. Die Erhebung der Beiträge erfolgt durch Ein- | 
kleben eines entſprechenden Betrages von Marken in 
die Quittunge bücher der Verſicherten. Der Arbeitgeber 
daß jene von 
ihm beſchäftigte verſicherie Perſon ein auf ihren Namen 
1 Quittungsbuch beſitzt; er iſt berechtigt, fehlende 


iſt verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, 


Quittungsbücher für Rechnung der Betreffenden anzu- 


Lohnzahlung einzubehalten. 
Der Bundesrath beſtimmt 


ſicherte. 


aben.“ 


letzt, daß ſie ſeine gefühlvollen Worte ſo proſaiſch 
1 an ſeinem Schnurrbart drehte und 


das ihm vorgelegte Papier mit ſeinem Namens- 
Doch ſeine Verſtimmung währie 


zuge verſah. 3 
nicht lange, denn er entſchuldigte ihr Benehmen 


damit, daß fie nur ihre Verlegenheit habe ver- | 


bergen wollen. 


Und nun auf dem Rückwege, dem lauen Winde, 


der über die Wieſen ſtrich, entgegenreitend, durch 


das Geld in ſeiner Taſche in die gehobenſte und 


zuverſichtlichſte Laune verſetzt, begann er Luftſchlöſſer 
zu bauen. Nicht nur ſah er feine äußeren 
Verhältniſſe auf das beſte geordnet ſich glänzend 
geitelten, ſondern auch feine persönliche Lage 
ſchien ihm plötzlich in ein höchſt hoffnungsvolles 
Licht gerückt und eine durchgreifende Wandlung 
feines Schichjals vor der Thür zu ſtehen. Er rief 
ſich alles in die Erinnerung zurück, was er in 
dieſer letzten Woche mit Cornelie erlebt: ihre an- 


fängliche Abweiſung ſeines Angebots, darauf ihr 
unmotivirtes Einlenken, — den täglichen Verkehr, 
zu dem ſie ſelbſt ihn genöthigt, — daneben das 
das ſie über ihren Gatten 
beobachtete, ihre lange Abwejenheit von Hauſe — 


ſellſame Schweigen, 


Sein Herz klopfte immer ſchneller, — wahrlich, 
es bedurfte keiner Eitelkeit, um dies alles zu 
ſeinen Gunſten zu deuten! 


nicht der beſte Beweis? Ganz klar: fie 
wollte ihn in ihrer Nähe feſſeln — weil ſie, nun 
ja, weil fie igm zugethan war. 

Er lachte befriedigt vor ſich hin und gab ſeinem 
Pferde einen Schlag, daß es mit einem mächtigen 
Satz vorwärts ging. Daheim anlangend aber 
war er feſt überzeugt davon, daß Corneliens 
Her; ihm eigentlich ſteis gehört habe daß fie nur 
son tem Glanz des allen Namens beſtochen, 


Reichs- 
Zwangsbeitreibungsverfahren 


der Lohnzahlung den nach § 15 zu berechnenden Betrag 


ihnen der Reichszuſchuß am Schluſſe 


die Einrichtung des 
Quittungsbuchs. Die Koſten deſſelben trägt der Ber- | 


Die Kusſtellung des Quittungsbuchs erfolgt durch die 
Ortspolizeibehörde des Beſchäftigungsortes. Ueber den | 
FFPFFFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVTTTT | 
und hier die Urkunde, welche Sie zu unterjchreiben | 
8 Irrthum klar, ſterbensunglücklich, den Gatten 
Sie zählte die Scheine auf, während er, ver⸗ 


Und nun ſchließlich 
die heutige aufjallende Bedingung! War die 


Vertrieb der Quittungsbücher wird durch die Landes⸗ 


Centralbehörde Beſtimmung getroffen. 
85. Die Eintragungen eines Urtheils über die 


Führung oder die Leiſtung des Inhabers, ſowie ſonſtige 


durch dieſes Geſetz nicht vorgeſehene Eintragungen oder 


Vermerke in oder an dem Quittungs buche find unzu- 
l derartige Gin- | 
tragungen oder Vermerke ſich vorfinden, find von jeder 


läſſig. Quittungsbücher, in welchen 


Behörde, welcher fie zuſtehen, einzubehalten. Die Be- 


hörde hat die Erſetzung derſelben durch neue Bücher, 


in welche der zuläſſige Inhalt der erſteren nach Maßz⸗ 
gabe der Beſtimmungen der SS 91 und 92 zu über- 
nehmen iſt, zu veranlaſſen. 

Dem Arbeitgeber ſowie Dritten iſt unterſagt, das 
Quittungsbuch wider den Willen des Inhabers zurück⸗ 
zubehalten. Auf die Zurüchbehaltung der Bücher zu 
Zwecken der Controle, Berichtigung oder Uebertragung 
ſeitens der hierfür zuſtändigen Behörden und Organe 
findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

Quittungsbücher, welche im Widerſprüch mit dieſer 
Vorſchrift zurückbehalten werden, find durch die Orts- 
polizeibehörde dem Zuwiderhandelnden abzunehmen und 
dem Berechtigten auszuhändigen. Der erſtere bleibt 
dem letzteren für alle Nachtheile, welche dieſem aus der 
Zuwiderhandlung erwachſen, verantwortlich. 


§ 86. In das Quittungsbuch hat der Arbeitgeber bei 


an Marken der Verſicherungsanſtalt des Beſchäftigungs⸗ 
orts auf die dazu beſtimmten Blätter einzukleben. Die 
Marken hat der Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu 
erwerben. 

Die Verwendung von Marken anderer Verſicherungs⸗ 
anſtalten iſt unſtatthaft. die im Laufe der einzelnen 
Kalenderjahre eingeklebten Marken müſſen eine fort- 
laufende Reihe bilden. Die eingeklebten Marken ſind 
zu entwerthen. Der Bundesrath iſt befugt, über die 
Entwerthung der Marken Borfchriften zu erlaſſen und 
deren Nichtbefolgung mit Strafe zu bedrohen. 

Bei der Lohnzahlung haben die Arbeitgeber den von 
ihnen beſchäftigken Perſonen die Hälfte der Beiträge in 
Abzug zu bringen. die Abzüge dürfen ſich nur auf 
die für die Lohnzahlungsperiode entrichteten Beiträge 


erſirecken. 
$ 87. Durch die Landes Centralbehörde oder mit 


Genehmigung derſelben durch ſtatutariſche Beſtimmung 


\ ? eines weiteren Communalverbandes oder einer Gemeinde 
8 79. Die zur Gewährung des Reichszufchuffes für 


kann abweichend von den Vorſchriften des § 86 Abſatz 1 


angeordnet werden: 


1, daß für diejenigen Berficherten, welche einer Orts-, 


Betriebs- (Fabrik-), Bau- oder Innungskrankenkaſſe 


oder einer Knappſchaftskaſſe angehören, durch die Bor- 
ſtände dieſer Kaſſen, für die der Gemeinde ⸗Kranken⸗ 
verſicherung oder landesrechtlichen Einrichtungen ähn⸗ 
licher Art angehörenden Verſicherten durch deren Ver⸗ 


anſtalt von den Arbeitgebern erhoben und die ben 
eingezogenen Beiträgen entſprechenden Marken in die 
Quittungsbücher der Berſicherten eingeklebt und ent⸗ 
werthet werden; 


2. daß in der gleichen Weiſe die Beiträge ſür die⸗ 


neten Kaſſen angehören, durch die Gemeindebehörde 
des Beſchäftigungsorts von den Arbeitgebern einzu⸗ 
ziehen find. In dieſem Falle können Beſtimmungen 
über die Verpflichtung zur Anmeldung der Berficherten 
getroffen und Zuwiderhandlungen mit Geldſtrafe bis zu 


einhundert Mark bedroht werden. 
von 

iſt 
zu den Bekannt. 
machungen der Verſicherungsanſtalt dienen, zu ver. 
öffentlichen. Die Bekanntmachung muß mindeſtens zwei 
Wochen vor demjenigen Zeitpunkt erfolgt ſein, von 
welchem ab der Beitrag in der feſtgeſtellten Höhe er- 


Soweit die Einziehung der Beiträge in der vor⸗ 
ſtehenden Weiſe geregelt wird, hat die Verſicherungs⸗ 
anſtalt den Verwaltungen der Arankenverficherung und 
den Gemeindebehörden die erforderlichen Marken gegen 
Abrechnung zur Verfügung zu ſtellen und eine von der 


Landes-Centralbehörde zu beſtimmende Vergütung zu | 


gewähren. 


vor dem Ausfall zuletzt zu verwenden waren. Dieje 
Beibringung hat jedoch die bezeichnete Wirkung nur 
dann, wenn gleichzeitig zur Deckung des auf die Zeit 


des Kusfalls entfallenden Beitrags des Reichs die er- | 
forderlichen Zuſatzmarken ($ 89) beigebracht werden. 


Freiwillige Beiträge dürfen höchſtens für einen Zeit⸗ 


raum von je zwei Kalenderjahren, einſchließlich des- 
jenigen Kalenderjahres, in welchem der Ausfall ent- 


ſtanden iſt, beigebracht werden. 


Die Entwerthung dieſer Marken erfolgt durch die 
Gemeindebehörde beziehungsweiſe die von der Landes- | 
e N ; Centralbehörde für die Aufrechnung der Quittungs⸗ 
Menge ſowohl bei ihren Organen, wie bei anderen ge. bücher beſtimmte anderweite Behörde (8 91). Bei der 
Entwerthung hat dieſelbe das Jahr zu beſcheinigen, in 
welchem die Beibringung der Marken erfolgt iſt. 


Die Behörde darf die Entwerthung und Be- 
ſcheinigung nur dann vornehmen, wenn gleichzeitig ein 
entſprechender Betrag an Zuſatzmarken (§ 89) bei- 
gebracht wird. 

In gleicher Weiſe (Abſatz 2) erfolgt die Entwerthung 
und Beſcheinigung für diejenigen Perſonen, auf welche 
die Verſicherungspflicht durch Beſchluß des Bundes- 


ſchaffen und den verauslagten Betrag bei der nächſten raths erſtreckt worden iſt ($ I Abſatz 2 und 3). 


(Fortſ. folgt.) 


Beutſchland. 
„Zur Parteitaktik⸗. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt der rechts⸗ 


nattonalliberal-freiconſervative „Hamburger Cor- 


ad A 


Hilldingen ihm vorgezogen, aber bald über ihren 
verlaſſen habe und gekommen ſei, um ihn wieder⸗ 
zuſehen und in ſeinen Armen Troſt zu ſuchen. 
Während Cornelie Buchenau ganz der bewährten 
Leitung Riedels überließ, unternahm ſie es 
ſelbſt, die Vorbereitungen für die Blanken- 
haldner Ernte zu treffen. Dazu bedurfte es 
vor allem der Anwerbung von Arbeitern, 
und zwar der renitenten Blankenhaldner Tage⸗ 
löhner, die in ihren dienſt zu nehmen ſie ent⸗ 
ſchloſſen war. Wohl fühlte ſie, wie ſchwierig es 
für ſie wäre, perſönlich mit den Leuten zu unter⸗ 
handeln; ebenſo aber war ſie überzeugt davon, 
daß es am erſten 


Berſtändigung zu erzielen. Und ſie, 
ſchienen, ſah ſich jetzt mit Genugthuung vor eine 
Aufgabe geſtellt, die nur fie zu löſen vermochte 
und die alle ihre Kräfte herausforderte. Jede 
ernſtliche Arbeit aber trägt ihren Lohn ſchon in 
ſich. Nicht nur weiſt fie dem Thätigen ein be- 
ſtimmtes Ziel, das zu erreichen ein wachſendes 
Verlangen ihn antreibt, ſondern fie lehrt ihn auch 
das Werk lieben, an das er ſo viel Energie, Mühe 
und Zeit gewendet. Auch Cornelie erlebte das an 
ſich. Die ſtumpfe Theilnahmloſigkeit, die krank⸗ 
hafte Verbitterung, die fie erfüllt, wichen; vom 
Morgen bis zum Abend in Bewegung, 
Erſchöpfung angeſpannt, empfand fie die unend- 
liche Wohlthat dieſer Arbeit, 
Leid vergeſſen lehrte, die ihr zum müßigen 
Grübeln keine Zeit ließ und ihr Nachts den lange 
entbehrten Schlummer ſandte. Und der heilſamen 
Wandiung, die mit ihr vorging, voll bewußzt, 
konnte ſie nicht umhin, dankbar deſſen zu geden⸗ 
ken, der den Weckruf in ihre Seele geſandt hatte. 
8 (Fortſ. f 


ihrem perſönlichen Anſehen, 
ihrem milden weiblichen Einfluß gelingen würde, 
den Widerſtand der Leute zu brechen und eine 

die vor 
kurzem noch ſich unnöthig und längſt erſetzt ge⸗ 


bis zur 


die ſie ihr eigenes 


reſpondent“ eine längere Mittheilung aus Berlin, 
die manche beachtenswerthe Ausführung enthält, 
indem ſie einen weiteren intereſſanten Einblick in 
die Abſichten der Parteien des in der Kriſis be- 
findlichen Cartells gewährt. Es handelt ſich um 
Zuſammengehen der „Nationalen“ auch ohne 
Cartell unter Befolgung des Grundſatzes, die Linke 
und die äußerſte Rechte an die Wand zu drücken 
mit Zuhilfenahme der gemäßzigteren Elemente 
der Linken, der ehemaligen Geceffioniften. Die 
maßgebende Rückficht bei dieſem Plane liegt dabei 
zugleich ſchon mehr in den in anderthalb Jahren 
ſtattfindenden Wahlen zum Reichstage, vor denen 


daher rechtzeitig Vorſorge getroffen werden ſoll, 
als in den Landtagswahlen dieſes Herbſtes. 

Der „Hamburger Correſpondem“ richtet bei 
dieſer parteitaktſſchen Auseinanderſetzung das 


wo ein größerer Theil der Wähler noch zwiſchen 
rechts- und linksliberal ſchwanke. 


fort, „daher im Intereſſe der Selbſterhaltung, wie im 
Intereſſe eines kräftigen Mitwirkens bei der Wahl 
nationaler Abgeordneten zum Reichstage für ihre Aund- 
gebungen wie für ihr mahltaktifches Derhalten ſich die 
Rückſicht auf die Wiedergewinnung dieſer Elemente zur 
Richtſchnur nehmen. Dieſe aber find, wie immer ge- 
mäßigt und national fie ſein mögen, ausgeprägt liberal 


hochkirchlicher Tendenzen.“ 
Gegen dieſe von der „Kreuzzeitungspartei“ ver- 


Blatt weiter, die Nationalliberalen eine feſte Ab- 
grenzung vornehmen. Summa summarum: es 
ſollen möglichſt viel nationalliberale, freiconfer- 
vative und gemäßigt-deutfchconfervative Abge⸗ 
ordnete gewählt werden. 
„Centralleitungen der drei nationalen Parteien“ 
hinwirken. 

1 Der Plan iſt gewiß recht ſchön „national“. Es 
kommt nur darauf an, ob er gelingt. Gewiß 
l. die „Hamb. Corr.“ recht, wenn er von den 
N lementen im Oſten, auf deren Fang es abgefehen 


ſchieden liberal ſind. Aber weil das der Fall iſt, 


der „Kreuzzektungspartei“ 
locken zu laſſen, den ehemaligen Gartell- 
dieſe Elemente kennen die 
der ſich allein „national“ dünkenden Parteien 
und wiſſen, daß bei ihnen keinerlei Bürgſchaft 


6 
x 


die geforberte Wahlunterſtützung zu leiſten. 


75 


reden und taßktiſche Pläne entwickeln, 


= rogrammatiften Ziele darzulegen. 
und bei den uns bevorſtehenden pofitiven Auf- 


de „Taktik“ ohne Ende, die uns vorgeführt wird. 


ie Wähler würden eben nur zu bald merken, 


ätzen bezüglich „Abgrenzung“ gegen die „Kreuz⸗ 
eitungs-Partei“ etc. nichts zu finden iſt, 
5 Beſtreben, die bisherige Politik unter etwas 
derer Außenſeite fortzuſetzen. B 
er aber wird jo kurzſichtig ſeir 
einzufallen? d 


wir berichtet haben, Fürſt Radolin von dem 
Amte eines Oberhofmarſchalls zurückgetreten und 


Hofmarſchall des Kronprinzen und jetzigen Raifers 
Wilhelm geweſen iſt, gelangt. Um die bewährten 
Dienſte des Fürſten Radolin dem kaiſerlichen Hof- 
ſtaat zu erhalten, wird, wie wir hören, eine 
neue Stellung creirt, und zwar die eines Oberſt⸗ 


die am Wiener Kaiſerhoſe Fürſt Hohenlohe ein- 


dieſes oberſten Hofamts auserjehen. 2 
[Bismarck und Crispi.] Eine perſöniiche 


formationen der „Kreuzzig.“ keinesfalls vor der 


Reiſe ſtatt. x 

IZuſtizminiſter v. Sriedberg.] Der „Hamb. 
Corr.“ ſchreibt: „In juriſtiſchen Kreiſen Berlins 
will man wiſſen, daß der Zuſtizminiſter Dr. v. Fried- 


Frictionen mit ſeinen Collegen kann keine Rede 
ſein, im Gegentheil werden die Verdienſte, welche 
er ſich in den letzten ſchweren Zeiten erworben 
hat, allgemein anerkannt. Allein der Miniſter iſt 
gegenwärtig 73 Jahre alt. An Permuthungen, 
wer ſein Nachfolger ſein werde, fehlt es nicht; als 


reichsanwalt Teſſendorf als Chef der preußiſchen 
Juſtizverwaltung nach Berlin zurückkehre.“ 

[Graf Hugo Reichenbach] bekämpft in einem 
in der „Areuzzig.“ abgedruckten Aufruf an feine 
Freunde ſehr eifrig die Beſtrebungen, die Gonjer- 
vativen von Stöcker und den anderen Koch- 
conſervativen zu trennen. Er prophezeit die 
Republik als Endziel, wenn jetzt die National- 
liberalen Oberwaſſer erhalten follten!! Er ſchließt 
wie folgt: „Liebe Parteigenoſſen! Es iſt unſere 
Pflicht als poſitive Chriſten, als poſitive Deutſche, 
als poſttive Preußen, unbekümmert um alle 
Cartelle der Welt unſere poſitiven Grundſätze bei 
den nächſten Wahlen entſchiedener denn je in den 
Vordergrund zu ſtellen, allen Fader aber um die 
Parteitaktik denen zu überlaſſen, welchen ihr 
eigenes Ich Selbſtzweck iſt.“ 

Iieutenant Zeppenbeh] wird ſchon im 
nächſten Monat wieder nach Afrika zurückkehren, 
obwohl ärztlicherſeits gewünſcht wird, daß er 
ſeinen Aufenthalt in Berlin noch verlängern möge. 
Durch den Schuß in die Backe iſt ſeine Sprech- 
fähigkeit noch ſehr beeinträchtigt, doch würde er 
bei einer Ausdehnung feines Aufenthalts voll- 
ſtändig wiederhergeſtellt werden können. 

*[OIrdensauszeichnung.] Wie nach dem „Hamb. 
Corr.“ verlautet, ſollen die Profeſſoren v. Berg- 
mann und Gerhardt hohe Ordensauszeichnungen 
erhalten. 

[Zum Bericht über die Krankheit Kaiſer 
Friedrichs] ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ u. a.: „In 
der durch die bekannten Agitationen gegen die 
Regierung Kaiſer Friedrichs gezeichneten Preſſe 
wird ſchon jetzt der Verſuch gemacht, als Quint⸗ 
eſſen; der ganzen Veröffentſſchung den Eindruck 


man doch einigermaßen in Sorge iſt und für die 


Augenmerk zumeiſt auf „die öſtlichen Provinzen“, 


und insbeſondere entſchiedene Gegner feudaler und 


tretenen Tendenzen ſollten, mahnt das Hamburger | 


Kierauf ſollen die 


it, jagt, daß fie, jo national fie find, auch ent⸗ 


werden ſich diefe Elemente wohl hüten, ſich von 
dem ihnen hingehaltenen Köder der Abſtoßung 
ohne weiteres ver⸗ 


reſp. Mittelparteien ſich in die Arme zu werfen. 
Vergangenheit 


ür den Schutz des wahren Liberalismus liegt; 
ſie werden ſich daher bis auf weiteres bedanken, I 


= it übrigens bezeichnend genug, daß die 
Cartellparteien immer nur von en | 
att 
ihre wirklichen Beſtrebungen, ihre Tendenzen und 
Sage man 

uns doch, was man in der praktiſchen Polltik 


gaben eigentlich will. Das wäre mehr werth, als 


Aber freilich — man hütet ſich, offen zu reden. 
888. Perſonen, welche aus einer die Verſicherungs⸗ 

pflicht begründenden Beſchäſtigung ausſcheiden, oder 
welche in einzelnen Kalenderjahren nicht für volle 
| 47 Beitragswochen entweder die Zahlung der Beiträge 
oder die im § 18 vorgeſehene Befreiung von der Bei⸗ 
tragspflicht nachweiſen können, ſind berechtigt, ſich den 
Anſpruch auf volle Rente dadurch zu erhalten, daß fi 
einen den ausfallenden vollen Beiträgen entſprechenden 
Betrag derjenigen Marken freiwillig beibringen, welche 


ah hinter den gar herrlich ausſchauenden Bor- | 


als 


Berlin, 11. Juli. Der „Börſ.-Cour.“ ſchreibt: 
Nach dem Ableben des Kaiſers Friedrich iſt, wie 


an ſeine Stelle Herr v. Liebenau, der bis dahin 


hofmeiſters nach Analogie derjenigen Stellung, 
nimmt, und es iſt Fürſt Radolin zur Bekleidung 
Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck mit Crispi 
und dem Grafen Kalnohy findet nach den In⸗ 


Rückkehr des Kaiſers Wilhelm von ſeiner ruſſiſchen 


berg ernſtlich mit dem Gedanken umgehe, ſich in 
den Ruheſtand zu begeben. Von irgend welchen 


eine ſolche erwähnen wir, daß vielleicht der Ober⸗ 


gefaßt machen, die dem traurigen, für die Nation 


der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Hr. Heinrich 
„„Die nationalliberale Partei muß“, fährt das Blatt e ſellſchaft Fr. & ch ; 


[Wremja“ zufolge, erboten haben, Rußland eine 


Wremja“ warnt indeß die ruſſiſche Regierung vor 
Geſchäften mit der Berliner haute finance, da die⸗ 0 
ſelben Rußland angeblich mehr ſchaden, als nützen 
würden. 


Kreiſen Beifall gefunden haben. ſich d 
Holländer zu der Sache ſtellen, iſt vorläufig noch 
nicht bekannt. 
31g.“, zweifelt man nicht nur an der Lebensfähig⸗ 


Kaiſer noch nicht vorgeſehen, ſondern bebinaungs- 


fiſcher haben eine weit angelegte Agitation unter⸗ 
nommen, um die Heringsausfuhr nach Deutſch⸗ 
land einzuſchränken. 
Hering mehr in Conſignation nach Deutſchland 
ſchicken, die deutſchen Agenten ſollen vielmehr 
nach Norwegen kommen und dort den Hering 


Da die norwegiſchen Fiſcher nun mit Recht fürchten, 
daß dann die Deutſchen ihren Bedarf an Heringen 


ſo haben dieſelben ihre Agitation auch auf die 
en dieſer Länder auszudehnen die Ab- 
er 


internationalen Heringsringes. 


Berliner Börſe wurde es vorgeſtern als ganz zuver⸗ 


theilt wird, ſei die Behandlung toirthichafts- 


N 
N 


zu verbreiten, daß der Tod des Kaiſers lediglich 
der auf Betrug und Eigennutz geſtützten Behand. 
lungsweife Mackenzies zuzuſchreiben fei. Wenn 
dies in Wahrheit die leberzeugung der berichtenden 
Aerzte wäre, ſo würde man ſich vergeblich fragen, 
wie nicht nur ſie, ſondern wie auch die Regierung 
die Verantwortung dafür übernehmen konnte, 
dieſe Ueberzeugung erſt nach dem Tode des Kaiſers 
in authentiſcher Form zu verkünden, anſtatt, wenn 
ausreichender Grund dazu vorhanden war, mit allen 
Mitteln damals einzugreifen, als es noch Zeit war, 
das angeblich verſchuldete Unheil abzuwenden. 
Jedenfalls darf man ſich auf höchſt unerquickliche 
Auseinanderſetzungen und nachträgliche Offen. 
barungen bezüglich dieſer „Schuldfrage“ jetzt leiden 


ſo erſchütternden Drama alles andere eher, als 
einen verſöhnlichen Abſchluß geben können.“ 

* lam Fieber geſtorben] iſt kürzlich der vor 
drei Monaten nach Oftafrika entſandte Beamte 


Semler. 
*IzZum letzten Landesverraihsprozeßz] wirft 
die „Nat.-Ztg.“ die Frage auf, wie es möglich 
war, daß Jahre lang im Schooße deutſcher 
Behörden der Verrat) unbemerkt geübt werden 
konnte, und fchreibt: „Einem Menfchen mit übler 
Vergangenheit, in notoriſch höchſt traurigen Ver. 
hältniffen und ſchlecht bezahlt, wurden Papiere 
anvertraut, an deren Geheimhaltung vielleicht die 
Geſtaltung des Beginnes eines Feldzuges hing. 
Jedenfalls dinge von außerordentlicher, unbe⸗ 
rechenbarer Wichtigkeit. und ſelbſt damit nicht 
genug. Als aus dem verſchloſſenen Koſſenſchrank 
des verantwortlichen Beamten höchſt wichtige 
Documente fehlten, ſcheint das nicht weiter ver⸗ 
folgt worden zu fein, ja nicht einmal Verdacht 
erregt zu haben! Die Art, wie in Straßburg die 
Geheimniſſe der deutſchen Mobiliſation gewahrt 
wurden, ſcheint uns kaum minder fragwürdig, 
wenn auch ſelbſtverſtändlich in anderer Weiſe als 
die Art, mit welcher die franzöſiſche Regierung 
Deutſchland dieſe Geheimniſſe zu entreißen beſtrebt 
war. Wir nehmen an, daß die deutſche Regierung 
das Ihrige gethan hat, um wenigſtens dergleichen 
Fällen für die Zukunft vorzubeugen; wünſchens⸗ 
werth wäre es aber jedenfalls, wenn das deutſche 
Publikum in dieſer Richtung eine Aufklärung und 
Beruhigung erhielte.“ ; 
* [Berliner Finanzkreiſe] ſollen ſich, der 
„Birſchewyja Wjedomoſt!“ und der „Nowoje 


größere Anleihe zu gewähren. die „Nowoje ö 


[Heringsring.] die norwegiſchen Herings- 9 


Sie wollen nämlich keinen 


einkaufen, ſobald derſelbe ans Land gebracht iſt. 


von Schottland oder Holland aus decken dürften, 


In Schottland iſt bereits 


eine Deputation 
en if W oROeREn 


Salzer 


In Fachkreiſen, ſchreibt die „Fr. 
keit, ſondern auch an dem Zuſtandekommen dieſes 
*I Beleihung rufſiſcher Wertitze.] An der 


läſſig ausgeſprochen, daß in Kürze die Aufhebung 
des Verbots der Beleihung ruſſiſcher Werthe 
ſeitens der Reichsbank und der Seehandlung zu 
erwarten ſei. Wie der „Kreuzztg.“ aber mitge⸗ 


politiſcher Fragen in dem Programm der beiden 


weiſe für ſpätere Verhandlungen ausgeſetzt. Für 
eine Erfüllung der optimiſtiſchen Hoffnungen der 
Börſe ſei ein beſtimmter Zeitpunkt noch garnicht 
zu erſehen, und jedenfalls die letzte Folge des 
vornehmlich von Rußland abhängigen Eintritts 
für Deutſchland ſehr vitaler wirthſchaftlicher Zu⸗ 
geſtändniſſe. 

Stettin, 10. Juli. Ein ſchönes Wort weiland Kaiſer 
Friedrichs, das der „N. St. Ztg.“ von gejchäßter 
Geite mitgetheilt wird, bezieht ſich auf die in den 
Berliner Hofkirchen eingeführte Gitte, daß der Geiſtliche 
beim Betreten der Kanzel ſich vor den anweſenden 
Mitgliedern der königlichen Familie grüßend verneigt. 
Der Kaiſer Friedrich duldete niemals an geheiligter 
Stätte eine ſolche Berückſichtigung feiner Perſon, und 
jeder Prediger, der die Kanzeln von Bornſtedt oder 
Eiche betrat, mußte vom dortigen Geiſtlichen jedesmal 
ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht werden. Auf 
eine bez. Anfrage hatte der hohe Kerr feinem Dorf- 
paſtor einſt geantwortet: „Was ich Ihnen ſchon in 
Berchtesgarben geſagt, das gilt auch hier; ich leide es 
nicht, daß man im Angeſichte des Altars meine Perſon 
beſonders berückſichtigt. Wie auch Rang und Stand 
nach Gottes Ordnung draußen im Leben uns Menſchen 
untereinander trennen mögen, hier in der Kirche ſind 
wir alle gleich, alle gleich arme Sünder und alle gleich- 
berechtigte Gottes kinder.“ 

Poſen, 11. Juli. Der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft v. Lucius iſt geſtern (Dienftan) Abend um 
10 Uhr von der Beſichtigung einzelner Anſiedelungs⸗ 
güter aus der Provinz nach der Stadt Poſen 
zurückgekehrt. Die Beſichtigung war eine ſehr ein⸗ 
gehende und der Miniſter ſoll ſich über die An 
ſiedelungsweiſe äußerſt befriedigt ausgeſprochen 
haben. Nachts um 12 Uhr 57 Minuten erfolgte 
die Rückkehr des Miniſters nach Berlin. 

Aus Sachſen. [Verchriſtlichung des Kirchhofs⸗ 
ſchmucks.] Die Entfernung aller dem Charakter 
eines chriſtlichen Friedhofes widerſprechenden Grab⸗ 
denkmäler haben ſich neuerdings ſämmtliche Geiſt⸗ 
liche der Diöceſe Stollberg zur Aufgabe gemacht. 
Um die Aufftellung von Urnen, abgebrochenen g 
Säulen, Engeln mit umgekehrter Fackel und zer⸗ 
ſplitterten Baumſtämmen, in denen die Vertreter 
der Orthodoxie etwas durchaus Unchriſtliches er⸗ 
blicken, künftig zu verhindern, verlangen dieſelben 
eine ſtrenge Cenſur hinſichtlich aller Zeichnungen 
von Grabſteinen ſowie der in Vorſchlag gebrachten 
Inſchriften. Die Kirchenvorſtände ſind deshalb 
ſeitens der Diöceſanverſammlung aufgefordert 
worden, in einer baldigſt aufzuſtellenden Gottes- 
ackerordnung dieſen Wünſchen Rechnung zu tragen. 

Wiesbaden, 11. Juli. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
erſchlen, wie der „K. K. 3.“ gemeldet wird, der 
Polizeipräſident bei der Königin Natalie und 


Protic auszuliefern. Die Königin weigerte ſich 
energiſch, den Kronprinzen dieſem General zu 
übergeben. 
x Frankreich. 

Paris, 10. Juli. IDeputirtenkammer.] Der 
Entwurf betreffend die Bertheidigung der Häfen 
von Cherbourg, Breſt und Toulon, ſowie die 
Abſperrung der Rheden dieſer Häfen wurde für 
Donnerſtag zur Berathung angeſetzt. Der Marine- 
miniſter verlangte die Dringlichkeit des Antrages, 
damit der Entwurf vor Schluß der Seſſion be- 
rathen werde. 

Der Senat nahm in zweiter Leſung den Artikel 
37 des Rekrutirungsgeſetzes an, welcher die Dauer 
der activen Dienſtzeit im Heere auf 3 Jahre und 
die Dienftzeit in der Reſerve auf 6 ¼ Jahre feſtſetzt. 

In der Budgetcommiſſion erklärte der Marine- 
minifter in Bezug auf das Project der Hafen- 
vertheidigung, man müſſe die Häfen in einen 
ſolchen Juſtand verſetzen, daß fie gegen jeden 
Handſtreich gefichert ſeien. die Commiſſion be⸗ 
ſchloß, die weiteren Erklärungen des Miniſters 
geheim zu halten. (W. T.) 

England. 

London, 10. Juli. Das Unterhaus nahm die 
bereits gemeldeten Anträge Smiths einſtimmig an. 

Das Sberhaus debattirte in zweiter Leſung die 
Reformbill des Oberhauſes. Hierauf zog Lord 
Salisbury die Vorlage zurück, weil zur Fertig- 
ſtellung derſelben in der gegenwärtigen Seſſion 
keine Zeit ſei. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 10. Juli. Der Kriegsminiſter Protic 
ſoll, wie man der „M. Ztg.“ meldet, endlich die 
Königin Natalie zum Nachgeben bewogen haben. 
Die Ordnung der Angelegenheit nähert ſich einem 
Ergebniß, welches Natalie als Königin und Mutter 
befriedigen, aber auch den gerechten Anſpruch 
Milans berückſichtigen dürfte. Zum Nachgeben 
veranlaßt wurde die Königin durch die Erkenntniß, 
daß fie auf eine allerhöchſte Vermittelung vergeb- 
lich gehofft hatte. (Vergl. vorne unter Wiesbaden.) 


Von der Marine. 

Kiel, 10. Juli. In der Marine herrſcht an- 
läßlich der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers 
fieberhafte Thätigkeit. Mehrere Schiffe des Ge- 
ſchwaders werden neu gemalt und fämmtliche 
Schiffe nehmen Kohlen, Proviant etc. über. Der 
Aufenthalt des Kaiſers in Kiel wird ein kurzer 
ſein. Am 14. d., Morgens 9 Uhr, trifft der Kaiſer 


mittels Sonderzuges hier ein und begiebt ſich 


ſofort an Bord der kaiſ. dacht „Hohenzollern“. 
Zwei Stunden ſpäter, um 11 Uhr, ſticht die Kaiſer⸗ 


nacht an der Spitze einer ftoljen Armada in See. 


Wie wir zuverläſſig erfahren, jetzt ſich die Begleit- 
flotte zuſammen aus der Manöverflotte unter 
dem Befehl des Gonire-Admirals Knorr, befiehend 
aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, 
„Kaiſer“ und „Friedrich der Große“ ſowie dem 
Aviſo „Zieten“, und dem Schulgeſchwader unter 
dem Befehl des Contre-Admirals v. Kall, beſtehend 
aus den Kreuzerfregatten „Stein“, „Moltke“, 
„Gneiſenau“ und „Prinz Adalbert“ ſowie dem 
Avifo „Blitz“. Die ganze ſtattliche Flotte, mit 
welcher Kaiſer Wilhelm gen Oſten zieht, 
ſomit aus elf der ſchönſten Schiffe unſerer Marine, 
die mit 102 ſchweren Geſchützen armirt und 
3898 Köpfen bemannt ſind. 111 


der Danziger Zeitung. 
Urtheile der Preſſe über die Krankheits- 
geſchichte Kaiſer Friedrichs. 

Die „Voſſ. 31g.“ tadelt an der Krankheits- 
geſchichte des Kaiſers Friedrich den Grundton 
der Anklage gegen Mackenzie. 

Die „Reichsbote“ ſchreibt: Im Lichte der Akten- 
ſtücke erſcheine Mackenzie als ärztlicher Betrüger 
und Schwindler. 


Lenden, Senator und Krauſe; deshalb ſei die 
Schrift nicht vollſtändig und entſpreche nicht ganz 
ihrem Titel. Sie habe auch nicht den Charakter 


mache den Eindruck der Gehäſſigkeit und ver- 
letzter Würde. Auffallend ſei die völlig einſeitige 


aus nach Kiel zurück. 


beſteht 


m | Baihington, 11. Zul. I Monatsbericht 
| Sandwirthigafisburenus.] Die Baumwolle 


folgen. Der Durchſchnittsſtand iſt ein mittlere 
(86/10), die Pflanze iſt durchweg kräftig und 
ſchnell wachſend. — der Winterweizen wird im 
[Süden eingeheimſt, der Ertrag iſt in Südcaroling, 
Nordcarolina, Georgia und Alabama geringer als 
erwartet; in Pennſylvania, Ohio und Illinois 
etwas, in Michigan erheblich gebeſſert. Auch von 
beſſer, 
der Durchſchnittsſtand iſt von 73 ¾40 auf 76% 
Die „Germania“ vermißt das Gutachten von | geftiegen. der Stand des Frühjahrsweizens iſt 
größtentheils beſſer und verſpricht einen großen 
Ertrag. Der Durchſchnittsſtand iſt von 92 am 
Das mit Mais be⸗ 
eines rein wiſſenſchaftlichen Gutachtens, ſondern] baute Areal hat ſich um mehr als 4’ Proc. ver- 
größert und umfaßt nahezu 76 000 000 Morgen. 


Mackenzie ſich über die Natur und die Behand- 
lung der Krankheit eingehend äußern; vorläufig 
müſſe er ſchweigen aus Gründen, die er als 


wichtig bezeichnet. 


Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer beſichtigte Vor- 


mittags auf dem Bornſtedter Felde das 8. Garde- 
Ulanen-Regiment und ernannte nach dem Schluß 
des Exercierens den Herzog Friedrich Ferdinand 


von Schleswig-Holſtein zum Rittmeiſter des heſſiſchen 
Hufaren-Regiments Nr. 14. 5 

— Die Kaiſerin Augufta Victoria empfängt 
morgen Mittag das Staatsminiſterium im 
Marmorpalais. 

Berlin, 11. Juli. Eine kaiſerliche Cabinetsordre 
beſtimmt, daß die betreffs der Errichtung eines 
Domes in Berlin von Kaiſer Friedrich eingeſetzte 
Immediat-Commiſſion unverzüglich ihre Arbeiten 
beginnen ſoll. (Wiederholt.) 

— Nach der „Areuzzeitung” verlautet jetzt mit 
größerer Beſtimmtheit, der Miniſterialdirector 
v. Zaſtrow würde Unterſtaatsſecretär im Mi- 
niſterium des Innern werden. Als v. Zaſtrows 
Nachfolger ſei der Geheimrath Braunbehrens 
defignirt. 5 

— Nach einem petersburger Telegramm 
des „Berliner Tageblatts“ ö 
„Graſhdanin“ von der ruſſiſchen Regierung, dleſe 
folle auf diplomatifhem Wege die unrechtmäßig 


beleidigte Königin von Serbien in Schutz nehmen 
und dadurch den „öſterreichiſchen Intriguen“ das 
die „Nomoje Wremja“ 
nennt die eventuelle „deutſche Einmiſchung“ eine 
Verletzung der Gaſtfreundſchaft und eine ſchimp 10 


Gleichgewicht halten. 


Kandlung. In Petersburg nimmt man an, die 


Königin Natalie würde ſich nach Rußland in 
Heimath zurückziehen. 


Der Procureur des heiligen Synod Pobe- 


donoszew ift in Wiesbaden eingetroffen. 4 


Kiel, 11. Juli. Laut allerhöhfter Ordre vom 
8. Jull find für die Ankunft und die abreiſe 
des Kaiſers Specialbefehle an den Chef 7 


Admiralität erlaſſen. Der Kaiſer geht an Bor 
der kaiſ. Jacht „Hohenzollern“, begleitet von d 


erſten und zweiten Diviſion der Marinefloite und 
der Torpedobootsflottille, am 14. Juli Vormittags 


in See. Die Torpebobootsiioitille nehrt von der Bül 


Grafen Schuwalow begiebt ſich der ruſſische 
Militärbevollmächtigte Graf Kutuſow am So 
abend Morgens nach Petersburg, um den Kaiſer 


Wilhelm in Peterhof zu erwarten. 3 
dem „B. Tagebl.“ zufolge wird Kaiſer Wilhelm 


auch noch nach Stockholm gehen. a 
Madrid, 11. Juli. Die Königin-⸗Negentin i 
zum Sommeraufenthalt nach San Sebaſtian 
gereiſt. ; 


wird in allen Staaten ſpäter als gewöhnlich 


der Pacificküfte lauten die Berichte 


1. Juni auf 9550 geſtiegen. 


Der Stand der Ernte iſt ziemlich gut, der allge- 


Dermwerihung des dargebotenen Materials und meine Durchſchnitt beträgt 93, der Durchſchnitts⸗ 


vor allem die Ausſchließung des Arztes, welcher 
14 Monate lang die Behandlung leitete. 

Die „Voſſ. Zig.“ hat aus der Publication ſich 
nicht überzeugt, daß die theilweiſe Exſtirpation 
des Kehlkopfes im Sommer den Kronprinzen ge- 
rettet hätte. 

Die „Poſt“ jagt, die Krankheitsgeſchichte ge- 
ſtalte ſich zu einer vernichtenden Streitſchrift gegen 
Mackenzie. 

Die „Nationalzeitung“ theilt mit, die deutſchen 
Aerzte hätten zur rechten Zeit alles aufgeboten, 
um den Kronprinzen aus den Händen Mackenzies 
zu reiten. Einer der betheiligten Aerzte habe in 
der kritiſchen Zeit, als Mackenzie den Krebs 
wachſen ließ, Audienz bei Kaiſer Wilhelm J. nach- 
geſucht und demſelben die Sachlage unverhüllt vorge- 
ſtellt. Der Kaiſer wäre tief erſchüttert geweſen, aber er 
habe zur Antwort gegeben: „Mein Sohn iſt 
56 Jahre alt; die letzte Entſcheidung über die 
ärztliche Behandlung kann ihm nicht entzogen 
werden.“ Gleichwohl habe Kaiſer Wilhelm den 
Verſuch gemacht, den Kronprinzen während der 
Reife von England nach Toblach wenigſtens für 
einen Tag nach Berlin zu berufen. Aber die 
ſchon beſchloſſene Fahrt von Frankfurt nach Berlin 
wurde im letzten Augenblick aufgegeben; ſtatt des 
Kronprinzen erſchien ſein Adjutant bei dem Kaiſer. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London tele- 
graphirt: Mackenzie beſtreitet im weſentlichen 
durchaus die Angaben in dem geſtern von der 
„St. James Gazette“ faſt in extenſo veröffent- 
lichten Berichte der deutſchen Aerzte über die 
Krankheit Aaifer Friedrichs und bezeichnet dieſelben 
als „Lügengewebe“. Aus Staatsgründen könnten 
die Angaben gegenwärtig nicht einzeln widerlegt 
werden; der hauptſächlichſte Grund dafür ſei die 
Stellung der Kaiſerin Victoria. Jeder Facharzt für 
Kehlkopfkrankheiten könne nach dem Durchleſen 
der Berichte ſofort ſehen, daß die Schilderung 


ſtand des Hafers 95/10, Gerſte 91, Winterroggen 


und Frühjahrsroggen 968/10. 


* [Eine Vaſſer ſtraße in Rußland.] Aus Warſchau 
wird wieder ein neues „Project“ zur Ablenkung 
des Verkehrs nach den ruſſiſchen Häfen gemeldet: 
Die Erbauung eines neuen Canals. Es wird an- 
geblich beabſichtigt, den „Auguſtowoer Canal“ mit 
dem vor etwa 30 Jahren begonnenen „Windauer 
Canal“ zu vereinigen und ſo eine Verbindung 
zwiſchen der Weichſel und dem öſtlichen Theile des 
baltiſchen Meeres herzuſtellen. Die Flüſſe Bobrza, 
Netta und Narew würden zur Vereinigung des 
„Auguftowoer Canals“ mit der Weichſel dienen. 
Es handelt ſich vorerſt um die Vollendung des 
„Windauer Canals“, zu welchem Zwecke die 
Bildung einer Actien-Geſellſchaft projectirt wird. 

* [Lookſentarif.] Nach einer Mittheilung des 
Herrn Regierungs- Präſidenten hierſelbſt an das 
Vorſteher - Amt der Kaufmannſchaft iſt mit dem 
1. Juni d. Is. für den Hafen von Ancona ein 
neuer Tootſen Tarif in Kraft getreten. Nach 
dieſem Tarife beträgt die Lootſengebühr ſowohl 
für Dampfer als auch Segelſchiffe 8 Centimes per 
Regiſtertonne netto. Die Abgabe darf in keinem 
Falle weniger als 15 Lire betragen und 100 Lire 
nicht überſchreiten. Es beſteht jedoch kein Zwang 
für die ein- und auslaufenden Schiffe, ſich eines 
Lootſen zu bedienen. Für das Vertauen und 
Verankern eines Schiffes ſind 15 Lire zu entrichten. 

* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 1. bis 7. Juli.] Lebend geboren in der Be- 
richts-Woche 40 männliche, 42 weibliche, zuſammen 82 
Kinder. Todtgeb. 3 männliche, 1 weibliches, zuſammen 
4 Kinder. Geſtorben 26 männliche, 29 weibliche, zu- 
ſammen 55 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 12 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Scharlach 3, Diphtherie und Croup 2, Bred- 
durczſau aller Altersklaſſen 6, dacunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 5, Lungenſchwindſucht 5, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane 2, alle übrigen 
Krankheiten 37. 

A. Neufahrwaſſer, 11. Juli. Der rührigen Ver- 
waltung der Geſellſchaft „Weichſel“ verdankt unſer 
Seebad Weſterplatte in dieſem Jahre wieder manche 
Rerbefferung und neue Annehmlichkeit. Dabei iſt zu- 
nächſt die praktiſche und comfortable Einrichtung der 


verlangt der 


E 


d 
1 


5 


dort ausgeſprochene Beſchuldigung als für uns nicht 


Badeanſtalten zu erwähnen, welche bekanntlich in 
dieſem Frühjahr mit großem Koſtenaufwande faſt voll⸗ 
ſtändig neu aufgebaut werden mußten, da die Winter- 
ſtürme an dieſen Anlagen furchtbar gerüttelt hatten. 
Sodann iſt die angenehme Dampferverbindung zwiſchen 
Danzig und der Platte neuerdings dahin erweitert, 
daß dreimal wöchentlich Dampfer auch über See nach 
Zoppot hin und hierher zurück fahren. Vom 15. dieſes 
Monats ab ſoll nun noch die elektriſche Beleuchtung 
des Kurgartens und der Hauptwege hinzutreten. Für 
den Aufſchwung dieſes Bades wird alſo in jeder Hin- 
ſicht das Mögliche gethan. Eine ferner bis jetzt in 
jedem Jahre von den Badegäſten vermißte Annehm- 
lichkeit bietet ein Unternehmen des Herrn Albert 
Zimmermann aus Danzig, der hier ein Geſchäftslokal 
am Kurgarten eröffnet hat, welches bemüht iſt, alle 
nur denkbaren Gebrauchsartikel den Badegäſten an 
Ort und Stelle darzubieten. 

Ph. Dirſchau, 10. Juli. Geſtern Abend wurde un- 
weit der Weichſelbrüche die Leiche des Grenadiers 
Slumski an einer Buhne aufgefunden. — In der 
Nacht des 7. Juli brach in Poſtelau auf der Beſitzung 
des J. Zimnn Feuer aus, durch welches Scheune und 
Stall le wurden. 

Thorn, 10. Juli. Ueber die bereits gemeldeten 
Frachtermäßigungen für ſchleſiſche Steinkohle 
werden jetzt genauere Mittheilungen veröffent- 
licht. Die Concurrenz der ruſſiſchen Kohle, welche 
bereits durch die Steigerung des Rubelcurfes 
ſehr erſchwert war, ſcheint durch die neuen 
Tarife ganz ausgeſchloſſen zu fein. Bei der Um- 
rechnung der Frachten in Rubel hat die königliche 
Eiſenbahndirection eine hohe Maximalgrenze auf- 
geſtellt, und zwar bis 190 Proc. Bei einem 
Steigen des Rubelcurſes über 190 Proc. erhöhen 
ſich die bezüglichen Frachtſätze für je angefangene 
10 Proc. um je 0,03 M. pro 100 Kilo mit der 
Mafzgabe, daß die gegenwärtig beſtehenden, im 
Haupttarif und in den Nachträgen enthaltenen 
Frachtſätze aufgehoben werden, ſofort wieder in 
Kraft treten, ſoweit ſich bei Anwendung eines 
höheren Rubelcurſes für einzelne Stationen da- 
durch Frachterhöhungen ergeben ſollten. (Th. O. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* IErneſto Roſſil, der gefeierte Tragöde, hat be- 
ſchloſſen, feine künſtleriſche Laufbahn aufzugeben. Vor- 
her will er jedoch noch eine Abſchiedsrundreiſe durch 
Belgien und Holland machen und hat deshalb bereits 
mit dem Unternehmer Wächter in Brüffel einen Ver- 
trag abgeſchloſſen. Die Truppe, welche Roſſi begleiten 
ee in dieſem Augenblick in Mailand zufammen- 
geſetzt. 

[Ein neues Lutherfeſtſpiel.] Unter Leitung des 
Malers Wollſchläger aus Torgau werden an den 
Abenden des 29. und 31. d. M., ſowie am 5. Auguſt 
auf der über der Stadt Mansfeld liegenden Burg, 
dem Stammſitze der Mansfelder Grafen, in der Ruine 
des „goldenen Saales“ Aufführungen eines Luther⸗ 
feſtſpiels ſtatlfinden. Daſſelde beſteht in lebenden 
Bildern aus Luthers Leben, die durch einen vom Paſtor 
Storch verfaßten Text mit einander verbunden ſind. 
Eingelegt ſind eine Anzahl Chorgeſänge. Die Darſteller 
ſind bereits ausgeſucht und die Decorationen und 


Trachten beſchafft. 

Rom, 6. Juli. Das angebliche Grab des Volks- 
tribunen Cola di Rienzi in der zum Abbruch be- 
ſtimmten Kirche der heiligen Bonoſa muß neuen Er- 
miitelungen zufolge von der Lifte der hiſtoriſchen 
Stätten geſtrichen werden. Der archäologiſche Ausſchuß 
der ſtädtiſchen Verwaltung hat feſtgeſtellt, daß die 
Ueberlieferung bezüglich dieſes Grabes auf einem 
Irrthum beruht. Was man für den Grabſtein Cola 
Rienzis gehalten, war der Stein eines gewiſſen Nicola 
Decca. Die Inſchriſt iſt in den Magazinen des archäo- 
logiſchen Ausſchuſſes hinterlegt worden und die Frage 


nach des Volkstribunen letzter Ruheſtälte bleibt offen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Grimsby, 9. Juli. Die norwegiſche Bark „Grevinde 
Karen Wedel, von Weſt-Hartlepool nach Kronſtadt, 
ſprang am 1. Juli ca. 100 Seemeilen OzN. von Spurn 
leck und mußte mit 13 Fuß Waſſer im Raum verlaſſen 
werden. die Mannſchaft wurde von einem Fiſcherfahr⸗ 
zeuge aufgenommen und geſtern hier gelandet. 

Tunis, 8, Juli. Der franzöſiſche Poſtdampfer „Charles 
Quint“, von der Comp. Generale Transatlantique, iſt 
am Sonnabend Morgen nach Colliſion mit dem der⸗ 
ſelben Geſellſchaft gehörenden Poſtdampfer „Ville de 
Breit nördlich von den Kerkenna-Inſeln in 84 Fuß 
Waſſer geſunken. Der Capitän, ein Paſſagier (Europäer), 
zwei Matroſen und zwei eingeborene Soldaten ertranken. 
Der „Charles Quint“ ſank 17 Minuten nach dem Zu- 
ſammenſtoß. 

Zuſchriften an die Redaction. 

Da dem Herrn Verfaſſer der „Zuſchrift““ in Nr. 17162 
der „Danz. Ztg.“ bekannt ſein dürfte, daß zwei Ge⸗ 
ſellſa aſten die Strecke Heubude-Danzig mit Dampfern 
befahren, wäre es wohl wünſchenswerth, daß derſelbe 
ſich etwas beſtimmter ausgedrückt hätte. Ich weiſe die 


zutreffend zurück. 

Ich überwache perſönlich an jedem Sonntage die Ab- 
fahrt von Heubude und habe ſtets das Verlangen, am 
Ganskrug abgeſetzt zu werden, als ſelbſtverſtändlich an- 
erkannt, ebenſo ſind auch unſere Führer inſtruirt, jedem 
berechtigt erſcheinenden Wunſche unſerer Fahrgäſte nach- 
zukommen. Eine Beſchwerde iſt bei mir nicht eingelaufen. 

F. A. Habermann. 


Standesamt. 
Vom 11. Juli. 

Geburten: Schuhmachergeſelle Andreas Treu, S. — 
Commis Edwin Carnuth, T. — Maſchinenſchloſſer 
Albert Scheel, S. — Arbeiter Julius Szymanski, G. 
— zes Engen Wilhelm Kaminski, S. — 
Tiſchlergeſelle Eugen Raddant, S. — Zöpfergejelle 
Anion Potulski, S. — Schneidergeſelle Carl Laſchech, 
e. n Paul Schwarz, S. — Unehelich: 

zZ 


Kufgebote: Briefträger Buftav Bluhm und Wilhel- 
mine Ida Laaps, geb. Araufe. 

Heirathen: Maſchinenſchloſſer Friedrich Wilh. Drews 
und Julianna Auguſte Kubillun. — Malergehilfe Joh. 
Friedrich Roſinski und Olga Natalie Eliſabeih Schul- 
i — Arbeiter Friedrich Krohn und Olga Helene 

Todesfälle: Wittwe Marie Brandt, geb. Preuß, 
83 J. — Rentier Chriſtian Klamann, 81 J. — T. d. 
Maurergeſ. Guſtav Moritz, 1¼ J. — Penſ. Gerichts- 
bote Franz Grabowski, 69 J. — S. d. Kaufmanns 
Georg Klawitter, todtged. — S. d. Schieferdechers 
Franz Piotrowski, 1 J. — Kaufm. Franz Julius 
Guſtav v. Kulesza, 61 J. — S. d. Prof. Dr. Georg 
Schömann, 2 J. — T. d. Ingenieurs Paul Voß, 5 M. 
— Unehel.: 2 S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, 11. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
308,80, ungar. 4% Goldrente 101,85. Tendenz: matt. 
Paris, 11. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
86,10, 3% Rente 83,40, ungar. 4% Goldrente 827/18, 
Franzoſen 476,25, Lombarden 198,75, Türken 15,00, 
fieanpter 428,00. Tendenz: träge. — Rohzucker 889 loco 
38,00,, weißer Zucker per laufenden Monat 42,20, per 
Juli 42,20, per Juli-Kuguſt 42,20, Tendenz: ſteigend. 
London, 11. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
99½, 4% preuß. Conſols 105½, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Ruſſen von 1873 98½¼, Türken 14/8, ungar. 
4% Goldrente 82, Kegypter 74¾. Platzdiscont 1½ %. 
— Tendenz: matt. — Havannazuckher Nr. 12 1558, 
Rübenrohzucher 14¼½. — Tendenz: feſter. 
Petersburg, 11. Juli. Feiertag. 
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Berlin, 11. Juli. 
0 


Cre. v. 1 rs. v. 10, 
Weizen, gelb | 2. Drient-Anl.) 59,30) 59 40 


Juli-Auguft .| 168.70 166,201 4% ruſſ. Anl. 80 84.40) 84,00 
Sept.-Otnt. „70 Sombarden. 39, „00 
oggen 5 
Juli-Auguft . 4 
e 11 
etroleum pr. 
200 bb 


ranzoſen 
6.59] Cred.- Actien 
30,00 eo A. 

Laurahütte. 
3 22,90 Deitr. Noten 
Rüböl 1 „[Ruſſ. Noten 
Seb Auguit 46,00 48,00 Warſch. Rur; 
Sept. Okt. 45,89 45,80] London kurz | — 


ondon lang | — 
— Kuſſiſche 5% 
8 K. 


1 B g. 
Juli-Auguft .| 32,89 | Dan; Privat- 
34,00 23,70| bank. . |143,50| 145,00 
107,10 107.10 2 Deimühle 147,00 148,00 
5 o. Briorit. 

br.. . 101,49 101,40] „slamkaGt-B| 114,10) 113,70 
. 1010 101, o. St. 073.90 
.19,½½0 101.40 Oſtpr. Südb. 
.| 94,40 4.40]. Stamm-. 
83,20 82,90 188ler Ruff. 

Sondsbörie: ftill. 


Rohzucker. 
Danzig, 11. Juli. (Brivatberiht von Otto Gerike.) 
Tendent: ſehr feſt. Heutiger Wert 22,65 M inel. 
ack Baſis 88 0 Rend. franco Hafenplatz. 

Magdeburg, Mittags: Tendenz: feſt. Termine: Juli 
Käufer Auguft 14,45 MM do., September 
U er Oktober 12,90 M do., Novpbr.⸗-Deibr 

o. 


Spiritus 
auli-Auguft .| — 


33,09 


63.60 63,00 


107.00 107.60 
98,001 97.75 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Jult, Wind: WNW. 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Bremer, Lübeck, 


üter, 
1 Albertus (SD.), Henn, Rolterdam, Zucker 
und Güter. 8 
Nichts in Sicht. 
Meteorologiſche Depeſche vom 11. Juli, 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


8 * Bap, ind. . gem, 
Stationen a Wind | Wetter Cels. 
Mullagßmore . 488 Nn 6 wolkig 12 
Aberbeen .. „„ Nn 5 bedeckt 9 
Ehriſtianſund . „ 783 N 1 Nebel 9 

openHagen soo. 451 WEW 3 bedecht 11 

ochholm. 00.1 750 | Ill — bedecht 16 
Kaparandar sec. | 351 | Hill — | bedeckt 14 

etersburg . | 10 WNW 2 | bedeckt 14 
Moskau ..0.0,1749| WRM_2 |bedect 13 
Boch Musenziswn | 764 8 6 halb bed. 12 

re „ „ % „% % % % „ en 755 7 et 
Helder „ 0 „ 0 751 2 1 bedeckt 11 

lt . „ „„ „453 MRM 1 wolkig 12 
Hamburg 453 SW 3 wolkig 11 
Swinemünde. 754 WEM 4 wolkig 13 
Aeufahrwafſer . 453 WEM 3 bedeckt 13 
Memel „„ 152 SW 3 [Regen 13 
Baris = a = = 

unter sonne.) 2734| SSW 1 Regen 10 
Sarlsrupe . 456 GW 3 Regen 14 
Miesbaden ....| 755 W 3 | bedeckt 14 
München . 453 SW 5 | bedet 18 
Chemnitz e o % % „ 758 SW 1b decht 13 
Berlin 483 1 halb bed. 13 

ien 453 WM 1 | heiter 17 
Breslan „ 1571 M 2 bedeckt 14 
Se d Kirk 75 re Semi IE; 5 
use e „„ „„ „ „ „ „ „ 2 RE 7 Pe ER 
Erieſt.. 760 ftill — wolkenlos 20 

5 „Meberſicht der Witterung. 

Bei unveränderter Lage und geringer abnahme 
des geſtern über dem agerak befindlichen 
Minimums hat ſich über dem Canal ein Theilminimum 
unter 750 Mm, entwickelt, In Verbindung mit dem über 


Deutſche Seewarte. 
Fremde. 


erlin, Klietz a. . a 
euen- 
Müller 


adrian a. 
Schaumburg a. Köln, Witt 
Dreſſing g. Königftein i. /S. 

a ene 8 


Leipzig, Haltermann a. 
15 au g. Oſchatz, 
Apotheker. 
rentzel nebſt 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillelon und Literaxiſche: 
an ee u 80 8 te Marine⸗Theil und 

gen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 2 Ku 1 


Eingeſandt. 

Im Intereſſe des Publikums, welches ſich mit einem 
Freibade auf der Weſterplatte begnügen muß, wäre es 
doch ſehr erwünſcht, daß wenigſtens die Banken, welche 
bis jetzt alle Jahre zur Bequemlichkeit der Badenden 
aufgeſtellt waren, wieder in Stand geſetzt würden. 
Diele Leidende, welche durch ein Seebad ihre Gefund- 
heit wieder zu erlangen ſuchen, aber nicht im Stande 
find, den Preis für ein Bad in den Anſtalten zu ent- 
richten, bitten daher um baldige Abhilfe. Auch wäre 
es ſehr erwünſcht, wenn die Badenden durch eine 
größere Bude oder einen Verſchlag, wie man fie in 
anderen freien Seebädern hat, vor den ſcharfen Gee- 
winden geſchützt würden. E. S 
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Beriimer 501 örze vom 11. Zult. 


wei 1 e rt 1 e 1 ap nur in einzelnen a und 11 5 Montanwerthe feſt. Andere Induſtriepapiere denen ic tebhafter £ beachtet und in den Notirungen herauf 
eig 


zu profit vermochten, während im übrigen geſetzt Fremde Fonds fanden wiederum in fand und 3 denen ft 
ung zur Feſliabelt Dielelbe wird in erſter Linie zugung. r eußiſche und deutſche Fonds, Pfan 
Bankactien lagen ruhig, aber 9 5 discont 13/8 %. 


Syuagogen⸗ Gemeinde 
zu Banig. 


Freitag, den 13. Juli cr., Abends 
und Sonnabend, den 14. Juli, 
Vorm. findet in der Neuen 
fan ode kein Gottesdienſt 


Mattenbudener Synagoge, Gottes- 
5 ee den 13. Juli, 


Vormittags 9 uhr. te 5 N 
Der 1 | 


ch Gottes Rathſchluß 
ae Beute morgen 

nſere gute chter und 
€ westen 


Friederike 


im 9th Lebensjahre; 
zu beſſerem Erwachen, 
was theilnehmenden Freun⸗ 
den hierdurch anzeigen 
Die trauerrden Eltern 


ö publikum a geneigten 


Danzig, den 10. Juli 1888. 


Einem hochgeehrten hie 
ich am heutigen Tage hierſelb 


Beachtung und bitte um gütige Unterſtützung. 


dest wie auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß © 


Matzkauſchegaſſe (Eckhaus der Langgaſſe) 


ein allen Anforderungen entſprechend ausgeſtattetes 


Handschuhe Hosenträger und Cranaktengeſchäft, 


verbunden 


Handſchuh-Waſch⸗ und Fü rbe-Anſtalt 


eröffnet habe. — Fachmänniſche Kenntgiſſe und langjährige Erfahrungen in einem der erſten Geſchäfte hieſiger Stadt, ſowie 
e mit den erſten Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen ar Deransen ee ee keen 0 17 5 f 
ich 0 nur reeller Waare bei ſoliden Preiſen verfichere, empfehle ich mein Unternehmen einem hochgeehrten 


Georg Wohlert, Kandſchunfabrikant. 
Tägliche Handſchuhwäſche. 2 


3 nach auswärts erden bei Einſendung 52 Nummer und Angabe der Aualität ſch Aft 


che Anleihen und Noten anſchloſſen, Bevor 
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omm, Rentenbriefe. 2 4 bar, Ne Ru uß. Dräm. -Anl, 1859 5 18 aun e de Han 128,00 5 e —* * . EA 29.25 
e . , IE |Buesisc: ae 0 
Ausländiſche Fonds. Serıb, Smo,-Bianbbr. 4 | 108.30 | e Moghebe, Drivai-Bank | 117,10 5/m 0 he non , 1 152 15 
eſterr. Boldrent bd. Erber Bob. 1 18225 Sotiharh-Bahn . . 13.38 Nor ddratſce Bau l 199,50 8% De | Men. 163,1 
cheat. 2: 115 5 See 3 91,75 | Nordd. Erderbt.⸗Pfdbr. 1 | 102.25 Eiſenbahn-⸗Stamm⸗ und tRaich-Oderb, 195 905 5 83,20 Deen 1 159,50 81a [do... . 2 Mon. 3 168.45 
tr. Papier-Rente. 78, Bomm. Hup.-Pfandbr. 5 | 106,90 2 SR 0. Ds 5 10,90 JDeſterr. Credit ⸗ Anitatt 158,50 | 8,12 | Petersburg.. |3 Mc. |5 | 193,25 
955 Sil en as | 66,30 5 103,20 Stamm- Prioritäts - Actien. +Aronpe.-Rubol Bahn 1 75.00 | Bomm. Kyp.-Act.- Bank | 39,60 | 0 9. .. 3 Mon, 3 | 191,80 
un ar 0 102.50 2 Em . 4 19500 i Heier ed lien ß | 8223 9 5 zovin.-Bank 1180 % Wera .... | 830. 15 1198,75 
287 E 9 . 7 108 0 rr. 7. 2 2 „ 4 
de. Dapiersente .. | 420 dr Lene ge n. | Aus 0 Baden Maitiät . | 5140| 1 50. Cibibalb. «..] 5 | 86.80 Entt,-Boben-Grep. | 140,15 | Ha | Discont ber Reidısbank 3 %. 
ung pr Bel SAT 3 8050 5 i de . 7 110 5 A e Be Sieger ge 5 2 =. 8 Sur Banden 1 2 6 
2 0. . 2111. ainz-Cudw shafen 2 I el 0 nhkverein R 
e | one eee ge e de e e e e e ee 
* A — - 55 0 t.-Pr. 5 1 „ % % n! vr Er ur ey ru 2 
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5 ng IhigeChocglaben]| Bi 
5 ei, 15 ee 2 Damm 9, 

lu. Fund bekannten Ecke Breitgaſſe, geräum. Laden 
Agenten. (renovirt) zu jed. eimäft naflenb- 


zu vermiethen. (Beſte Geſchäftsl. 
Adreſſen unter Nr. 7154 an die e , p der Qanam 


5 ein in der Nähe der Lang⸗ 
5 u M 3000 gelegenes Kaus, in d. 


eit 30 Jahren ein gangbares Be- 
1 einen polniſch vr chäft hee bin ich Willens 


44 zu verkaufen 

Adreſſen 11158 Nr. 7180 an die 
Erpedition dieſer Zeitung. 
Langgarten 78, part., 


iſt ein fein möblirtes Zimmer per 
1. Auguft oder ſofort zu verm. 
Al er J., mit beit 0 Be 


Ernten sten. Verſammlung 
Fochachtungs voll 031 Mlbeganbert. J. Karde gen. duch des Orts-Vereins der 

Er paffend f. ſelbſtſt. abt Wirtbich Tiſchler und Berufs- 
Eine muſikal. e genoſſen 


mit aufn van ſucht En. Gonnabend, den 14. Juli er. 
Abends 8/2 Uhr, im Bereinslocal 


"Bureanvorfteher. 


Wiener, 
Rechtsanwalt-Graudenz. 


empfehle zum 1. Kuguſt eine 
11€ ee e Wirthſchafterin, 


1 * vn 


d Fra 
Danzig, den 42. Jul 1888. 


ung Ben Rau fmanns wir unſern 
für Börſen 


ie een 
D. ranz v. Hul 1 findet 


8 e Hundegaſſe 35 ft ball. 
Dampfer- m D. 
Expedition nach dane, Den 1. den 188 
Copenhagen. 


Ende dieſer Woche ladet: 
D. b e 


aſſagi 
höchſt elegant ausgeitatte 
ahere Auskunft wegen Baila- 
gierbeförberung ertheilt 


„Reinhold, 
Brodbänkengaſſe 26. 


Münchener Kunſtgewerbe⸗Kus⸗ 
30000 dib aupigew. 


he Berkliag, Serberg. 2. 
Salicylſäure⸗ 
Streupulver und 

Salicnl-Balſam 


0 1793 d 
a ses Füße 1 PA x 


Albert Neumann. 


Salsl⸗Mundwaſſer 


Roeritlich empfohlen. 
i Allein echt bei (7184 


Hans Opitz, 


1 287 u. Parfumerie, 
Gr. Krämergaſſe 6. 


von Looſen und 


Aufbewahrung 


Für Baareinlagen 


| Ceres-Zucke 


Bade-Galze, 


Kreuznacher Badeſalz, 
Colberger Soolſalz, 
Staßfurter Salz, 
Seeſalt, 
ken Aachener Bäder 
und jammtl, Badekräuter 
in beſter 10 eme lt 


Aubert Reumann, 


Langenmarkt 3. 


Kochfeine 


wirklicher Junifang, 
groß von Stück, dickrückig, 
zart in Fleiſch, 818 0 
eingetroffen, a Stück 15 Pf., 
feine 
Matjes Heringe, 
vorherige Sendung, 10 Pf. A Sf. 
* empfiehlt (7156 


Dienſtag, 


ergebenſt ein. 


1 1 8 15 Direction 
2. Bericht A: Reviforen 


in Folge a er 
Kaufmann Klex 


SEEN NA 
Vorſchlägen des Pa ſicht 


toir zu deponiren. 


G. Burmeiſter. 


Bon heute ab ermäßigen 


A. und Herhanfı von N 


Verſicherung 
Koftenfreie Coupons -Einlöſung, 


Mirüpapieren und Documenten. 


übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung 
von Weichs ieren betreffenden Operationen und gewähren 
unſeren Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 


a) wenn e er ohne Kündigu „ 212% 

b) wenn 0 band auf 110 50 12 e, AL 
monatliche Kündigung 0 0 

ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. (500 


Hierdurch laden wir unſere Actionaire zu der am 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


Tagesordnung: 


3. Wahl von 2 Mitgliedern des Auffihterathe an Stelle der 
Kaufmann 2b. Nicklas Dirſchau. f 

4. Wahl zweier Rechnungs - Revifsren für die demnächſtige 

5. B luß über die fichte the des Reingewinns nach den 

Unter Hinweis auf $ 15 des Statuts erſuchen wir die KActionaire, 


welche an der Generalverſammlung theilnehmen wollen, Acti 
bis ſpäteſtens den 29. Juli a. c., Mittags 12 Uhr, in nenn Com 


Dirſchau, den 11. Juli 1888. 
Die Direction. 


Lombardzinsfußz 8 
papiere auf 3½ 
a. 


Porſtädtiſchen Graben 9. 
: Monats- und 


5 : 
: ie Der 
Gonnen me 1. u 1 Sr 1 A nahme ee Age er 
1 Si nen ee ‚Bilege Blicherwechſel. Der Kusſchuß, 
Hur diesjährige Neuheiten, Dame. Audi 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu 


e billigen Preiſen 


abe in der Schirm Fabrik von 


1 
e rot 
Die örtliche Verwaltung. 
Danziger Allgemeiner 
e eee Gewerbe Verein 
Ein oe 117 Sonntag, den 18. b. Mis, 
fee e gern nen 

per Bahnin die ſchhnen 


tandig vertraut, f unter be- 
Wälder Sagorſch. 


Deutſchland, 


gaſſe 82 (am Langgaſſer Thor). 


eparaturen und Bezüge ſauber, ſchnell und billig. 


S 


anderen Werthpapieren, 


und Verwaltung von 


mann, Mel: 


vergüten wir gegenwärtig: 


ens ein- 


rfabrik Dirſchau. 


den 31. Juli er., 


Spechfiundern 


heute zu haben bei M. Junger⸗ 


angenehmste Sommer- 
handschuhe von 2 ll an. } 


A. Herumaun Acht., 


V. ‚Grylewiez. (118 88 


Adreſſen unter r. 6 n er 
18 Rückfahrt 6,50 Uhr 


rped. d. Zig. erbeten. 
Ein junger Mann, 

Blllets zu 1,30 M find bei den 

Herren Lehm uhl, _Bollmeber- 


‚laus der Kurzwagrenbranche, ſucht 
sigeitübt auf gute Zeugniſſe per 
ſofort oder 1. Auguſt anderweitig 


Adreſſen unter A 7173 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Eine e 


von auswärts, die 6 J. in einem 


bis Freitag Mittag zu haben. 
Auf ſpäter ſich Meldende kann 


E. e ee 
Kohlengaſſe Nr. 2. 


Geſchäftshaus, 


möglichſt Gcke, Fiſchmarkt bepor⸗ 
all 10. (7160| zugt 


7008) Der Dee 
Schönes Reſtaurant, 


36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 


wird dem hochgeehrten Publi- 
kum hierdurch ganz ergebenſt 
empfohlen. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich außer Sonnabend: 


gt, wird vom e eee 
3 Selbſtkäufer geſucht. 

Offerten mit Breisanaabe unter i 
71e in der Exp. d Ztg. erbeten. 


aden u. Wehen zu ya 


Cangeaffe 45, 
Eingang von der Matzkauſchen⸗ 
aſſe iſt eine Wohnung von 
8 Ai e per October 11 verm. 
Nah. daf. 1 Tr. von 11—1 Uhr. 


4 gut erhaltene, faft ; 
neue Holztreppen, 


"a an ee 1 ne 


| Um BP laDenDahe IE UEn IE se nn 
e 6 15 i 20, t. iſt 
van Roggenbucke Harck & ga, Ei 5 Fe e sa 1 
gene: 11 e 0 Anfang 4 Uhr. 
42, Langenmarkt 12. auf den meisten We Entree an Wochentagen 10 Pf. 
RUE J ausstellungen. werden zu Neujahr 1889 auf ein I „ Abonnementsbilets find an der 
Sucsde- Handschuhe 


H. Reimann. 
Friedrich Wilhelm⸗ 


Schützenhaus. 
Freitag, den 13. Juli er., 


in der N Börſe zum 
1. October 0 1 aner 


Eine älterhafte hatpotifche 


Sch billigſt. 
Ernſt 


und des Kufſichtsraths unter Vorlegung 


und Entlastung der Direction. 


. DEUDEn Herren: 
1 1 9 anzig, 


K. Krenn. K. Schmidt. 


Eiserne 


aa 


F. E. Goſſing, 


Jopen⸗ und Vortechaiſengeſſen⸗ 
5 S 


Künſtl. Zähne 
und Plomben, 


5 naturgetreu, 
forafältige Ausführung, billige 

reiſe. Reparaturen in kurzer Zeit. 
8. Funk, Heil. Geiſtgaſſe 31, I. 


e 
en * 
Ar. 34, 3 Er, bock, angejertigt, 


Bud olp 


8 Bi ee Kinderbettgestelle, 
His. Waschtische u. Waschständer 
mit ffein weiss emalllirten Geschirren. 
Woaterclosets, Zimmerelosets, lXinderclosets, Petrol.-Koch- 


pparate neuest, Syst, emaill, Bass. 
Eisschränke, Drahischränke empfiehlt 


neitgestelle 


in 59 Auswahl 
mit Polster- und Draht-Ma- 
tratze etc., 


unter 7 


h Mischke, 


Beite engliſche 
Steinkohlen 


rd ausbedarf offerire ex 
Bi 15 (7185 


Purgſtraße Koch 


Kutſcherröck 


von echt blauem DENE 
ebenfo in Sandfarbe empfiehlt zu 
en billigen Preiſen 

I, Baumann, Breitgaſſe 36. 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets 
7 perliehen! reitgafje 36 bei 
7149) 
Für Seifen 5 
n a8 
In £ellwedtannenheide 
Art au Oſterwieck Vieh a 5 


18 
u erfragen bei Schwedland⸗ 
Ruffoferin ‚per rn 


Anzahlung von 2505 unter Nr. 7157 in der Exped. d. Steindamm 12 in 
Thlr. 15 zu verkaufen. 910. 31g. einzureichen. 
69 an d. Exped. d. Zig. 


Ein Grundſtück, 


anden Kauen d ten t. Zubehr n. Nierbeſt p. getbe zul runige Einwohner al vermieſhen Drum und Verlag 
gl. zu kaufen ge r. unter Nr. Zubehör u erdeſt. p. ctbr. zufru r 
anggusse No. 5. (6696 1185 an die Exped. dieſer Zig. verm. Schwarzes Meer 9 part. r.! Näheres 1. Etage. (6668 von A, W. Kafemann in Danzig. 


n Laden 7.) 
jenen u. e e 
leiner Wohnung, feiner 
vorzüglichen Lage wegen, 
ſich gu jedem Geſchäft eig- 
nend, iſt zum 1. October cr. 
Näheres 
st., rechts. 


Erſtes großes 


Jop pel⸗Kontert 


a hne Pauſen 
ausgeführt von den bonlſtandigen 
f Rete ), des H, id 9 28 88 


on! Re AO dnalhen 5 
Ein Hofplatz, Bionter-Bataill * N er 


una 6 Uhr. Enir 
in der Brandgaſſe belegen, iſt zu A. Fürſtenberg. . Theil. 
vermiethen. Näheres im Comtoir] Die Hoppel-Concerte 707885 
Hopfengaſſe 105. (708 7093: 


Ai dieſes Blaltes erbeten. 
ljieden Freitag ſtatt. 
Ein 8 Langenmarkt 29, 


Inſpektor! eien a rkundſcaffl. Garten. 


flüchtig und energiſch, wird ſofort Näheres im Laden. Auch bei ungünſtigem Wetter. 
ve ein Gut bei Danzig unter ar f Heute u. an den folgenden Tagen: 


ga des Principals bei 
Humoriſtiſche Soiree 
Lunggaſſe 72, 


der altrenommirten 

1113 eine 5 0 maus Leipzig er 

immer etc. z. ctober 5 
an e Cuartett⸗ u. Kontertſänger 
zu vermieien Beſich Herren Eyle, Pinther, Koffmaun 
von 11-3 Uhr. Näheres Kater Arlſche, Mas n. Kanke⸗ 
Anfang Sonntags TR, Kinder 28 
Uhr. Entree 50 Pf., Kinder 25 
Pf. Billets a 40 Pf. an den be 
kannten Orten. (639% 


Milchpeter. 


Jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag: 


Würth, 


rb e ‚gie ar. 
rbeiten zu verrichten hat, wird 
von einem Beamten für einen 5 Hauser . 
kleineren Hausſtand — 2 ſchul. euere 
1 8 Kinder von 8 bezw. 10 

ahren — von ſogleich geſucht. 

Offerten unter Angabe der Be- 
dingungen unter Nr. 7143 in der 


Riemeck, 


—— Einen gehe 
mit der Berechti iaung. zum einjah- 
rig-freimilligen Militärdienſt 011 
zum ſofortigen Eintritt 01118 


Otto Wanfried. 


parter 


222 ͤ ˙ Gere Panne, ae Billige Wohnung, auch Benlion, 
Ein £ehrling für ein Betreibe- bei Jonas, 3oppot, Gühftr. 52. 
etc. Keſckäft wird geht. In dem Haufe Grauengafle 
Derſelbe ſteht direct unterm Prin Nr. 35 find zum 1. October 
zival, muß alles Vorkommende verſchiedene Wohnungen H reſp. 
gern und willig verrichten und 5 Sinmer mit allem Zubehör zu 
erhalt monatlich 15—20 . Beiſvermiethen $ 
Brauchbarkeit freundliche Behand-|” en befichtigen Dienſtag und Concert, 
lung zugelichert, Söhne einfacher Freitag von 9—1 Uhr. (6955 ausgeführt von der Kapelle des 
ſolider Beamten bevorzugt, Adr. 3. Oſtpr. Grenaßier-Nesimenis 


SALE MAIER TAN AE 1 ee Brillante lagerten des ganzen 
eine Wohnung Garte 

Verſetzungsh. iſt D. b. Herrn von 5 Stuben, Kabinet, Küche, Anfans 7 Uhr. entre 10 Bi. 

Brig.-Comm v. Berken innehab. Holsſtall, ar ENDEN und]6 2) 9 5 G. Sperling. 5 


